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(54) PROZESSIERVORRICHTUNG ZUM PROZESSIEREN EINES TEXTILEN WERKSTÜCKS UND 
VERFAHREN ZUM STEUERN EINER PROZESSIERVORRICHTUNG

(57) Es werden eine Prozessiervorrichtung zum Pro-
zessieren eines textilen Werkstücks und ein Verfahren
zum Prozessieren eines textilen Werkstücks beschrie-
ben. Gemäß verschiedenen Aspekten kann eine Prozes-
siervorrichtung (100) zum Prozessieren eines textilen
Werkstücks folgendes aufweisen: einen Prozessierbe-
reich (140); einen Vorlagebereich (130); einen Vorrats-
bereich (111) zum Bevorraten von Strukturelementen;
ein Zuführsystem (120) zum stückweisen Einbringen ei-
nes jeweiligen Strukturelements (101) aus dem Vorrats-
bereich (111) in den Vorlagebereich (130); und eine Pro-
zessiereinheit (150) zum Prozessieren eines textilen
Werkstücks im dem Prozessierbereich (140), wobei die
Prozessiereinheit 150 eingerichtet ist, ein jeweiliges
Strukturelement (101) aus dem Vorlagebereich (130) zu
entnehmen und in das textile Werkstück einzubinden.
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Beschreibung

[0001] Verschiedene Ausführungsbeispiele betreffen
eine Prozessiervorrichtung zum Prozessieren eines tex-
tilen Werkstücks, ein Verfahren zum Prozessieren eines
textilen Werkstücks, und ein Verfahren zum Steuern ei-
ner Prozessiervorrichtung.
[0002] Im Allgemeinen werden textile Werkstücke aus
Fäden oder Strängen biegeschlaffen Materials, wie bei-
spielsweise Baumwolle, tierische Wolle, Flachs, Hanf,
Jute oder Polyester, hergestellt. Biegeschlaffe Materia-
lien werden auch als biegeschwache Materialien oder
biegeweichen Materialien bezeichnet. Derartige Fäden
sind in der Regel nicht eigenformstabil. Fäden können
beispielsweise mittels Prozessiervorrichtungen wie Tex-
tilmaschinen, beispielsweise Webmaschinen oder Web-
stühlen, verarbeitet werden. Beispielsweise werden da-
zu in einer Webmaschine die Fäden als Kettfäden auf
einer Rolle, dem Kettbaum, zur Verfügung gestellt, über
einen Streichbaum in eine Webebene umgelenkt und an-
schließend auf einem Warenbaum gesammelt. In der
Webebene befinden sich Litzen, die senkrecht zur
Webrichtung gelagert sind, mit Öffnungen (auch als Au-
gen bezeichnet), durch die die Kettfäden hindurchgeführt
werden. Beispielsweise kann jede zweite Litze nach
oben und jede erste Litze nach unten bewegt werden,
wodurch dann hinter den Litzen eine Öffnung, ein Fach,
entsteht durch das ein Schützen (beispielsweise ein
Schiffchen oder eine Schussnadel) mit dem Schussfa-
den hindurchgeschossen wird. Um eine möglichst hohe
Effizienz zu erreichen, wird der Schussfaden dabei in der
Regel möglichst schnell hin und her geschossen. Um
dies zu ermöglichen, kann der Schussfaden beispiels-
weise von Rollen abgewickelt und/oder in Form von
Schlaufen vorgelegt werden.
[0003] Verschiedene Aspekte betreffen ein effizientes
Verarbeiten von Fadenelementen und biegesteifen
Strukturelementen zu einem textilen Werkstück, wobei
die biegesteifen Strukturelemente wesentlich biegestei-
fer als die Fadenelemente sind. Verschiedene Aspekte
betreffen ein effizientes Verarbeiten von Fadenelemen-
ten und biegesteifen Strukturelementen zu einem textilen
Werkstück, wobei die biegesteifen Strukturelemente ei-
ne wesentlich größere Dichte (und damit im Vergleich
eine wesentlich größere bewegte Masse) aufweisen als
die Fadenelemente.
[0004] Verschiedene Aspekte betreffen ein effizientes
Verarbeiten von biegesteifen Strukturelementen zu ei-
nem textilähnlichen Werkstück (z.B. zu einem Gewebe,
welches aus den biegesteifen Strukturelementen aufge-
baut ist), wobei die biegesteifen Strukturelemente we-
sentlich biegesteifer als herkömmliche Fadenelemente
sind und/oder eine wesentlich größere Dichte (und damit
im Vergleich eine wesentlich größere bewegte Masse)
aufweisen als herkömmliche Fadenelemente. Im Gegen-
satz zu herkömmlichen Fadenelementen, welche biege-
schlaff und somit nicht eigenformstabil sind, können die
hierin beschriebenen biegesteifen Strukturelemente ei-

genformstabil sein. Die entsprechende Biegesteifigkeit
kann durch die Materialauswahl (z.B. Materialien wie Me-
talle, Legierungen, Verbundmaterialien, Oxidmateriali-
en, Gläser, Keramiken, etc.), die Form (z.B. eine Form
mit eckigem Querschnitt quer zur Erstreckungsrichtung,
eine Form mit ovalem Querschnitt quer zur Erstreckungs-
richtung, Hohlprofile, etc.) und/oder die Dimensionierung
(z.B. kann die Materialstärke entsprechend gewählt wer-
den) der Strukturelemente realisiert werden.
[0005] Verschiedene Aspekte betreffen ein effizientes
Zuführen von biegesteifen Strukturelementen zu einer
Prozessiervorrichtung, z.B. einer Webvorrichtung, zum
effizienten Verarbeiten zumindest der zugeführten bie-
gesteifen Strukturelemente zu einem Werkstück. Bei-
spielsweise können die biegesteifen Strukturelemente
zumindest einen Teil einer Gewebestruktur bilden. Bei-
spielsweise können die biegesteifen Strukturelemente
zumindest formschlüssig in eine Gewebestruktur inte-
griert sein.
[0006] Gemäß verschiedenen Aspekten kann eine
Prozessiervorrichtung zum Prozessieren eines textilen
Werkstücks aufweisen: einen Prozessierbereich; einen
Vorlagebereich; einen Vorratsbereich zum Bevorraten
von Strukturelementen; ein Zuführsystem zum stückwei-
sen Einbringen eines jeweiligen Strukturelements aus
dem Vorratsbereich in den Vorlagebereich; und eine Pro-
zessiereinheit zum Prozessieren eines textilen Werk-
stücks im dem Prozessierbereich, wobei die Prozessier-
einheit eingerichtet ist, ein jeweiliges Strukturelement
aus dem Vorlagebereich zu entnehmen und in das textile
Werkstück einzubinden.
[0007] Gemäß verschiedenen Aspekten kann ein Ver-
fahren zum Steuern einer Prozessiervorrichtung aufwei-
sen: Füllen eines Vorratsbereichs mit ein oder mehreren
Strukturelementen; Zuführen eines jeweiligen Struktur-
elements der ein oder mehreren Strukturelemente aus
einem Vorratsbereich in einen Vorlagebereich; Trans-
portieren eines Strukturelements aus dem Vorlagebe-
reich in einen Prozessierbereich; und Prozessieren des
Strukturelements in dem Prozessierbereich.
[0008] Ausführungsbeispiele sind in den Figuren dar-
gestellt und werden im Folgenden näher erläutert.

FIG. 1 zeigt eine Prozessiervorrichtung in einer
schematischen Ansicht, gemäß verschiedenen As-
pekten.

Figuren 2A bis 2D veranschaulichen verschiedene
biegesteife und biegeweiche Strukturen in einer
schematischen Ansicht, gemäß verschiedenen As-
pekten.

FIG. 3 zeigt eine Prozessiervorrichtung mit ein oder
mehreren Vorratsbereichen in einer schematischen
Ansicht, gemäß verschiedenen Aspekten.

Figuren 4A bis 4E zeigen schematisch verschiedene
profilierte Strukturelemente, gemäß verschiedenen
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Aspekten.

FIG. 5 zeigt beispielhaft eine Prozessiervorrichtung,
die beispielhaft ein oder mehrere Sensoren aufwei-
sen kann, gemäß verschiedenen Aspekten.

Figuren 6A bis 6E zeigen beispielhaft verschiedene
Ausgestaltungen des Zuführsystems, gemäß ver-
schiedenen Aspekten.

Figuren 7A und 7B zeigen beispielhaft verschiedene
Ausgestaltungen eines Transportmechanismus, ge-
mäß verschiedenen Aspekten.

Figuren 8A bis 8D zeigen beispielhaft verschiedene
Ausgestaltungen eines Vorlagebereichs mit einer
Positionierungseinheit, gemäß verschiedenen As-
pekten.

Figuren 9 bis 11 zeigen beispielhaft schematische
Ablaufdiagramme verschiedener Verfahren zum
Steuern einer Prozessiervorrichtung, gemäß ver-
schiedenen Aspekten.

Figuren 12 und 13 zeigen beispielhafte Ausgestal-
tungen einer Prozessiervorrichtung, gemäß ver-
schiedenen Aspekten.

[0009] In der folgenden ausführlichen Beschreibung
wird auf die beigefügten Zeichnungen Bezug genom-
men, die einen Teil dieser bilden und in denen zur Ver-
anschaulichung spezifische Ausführungsformen gezeigt
sind, in denen die Erfindung ausgeübt werden kann. Es
versteht sich, dass andere Ausführungsformen benutzt
und strukturelle oder logische Änderungen vorgenom-
men werden können, ohne von dem Schutzumfang der
vorliegenden Erfindung abzuweichen. Es versteht sich,
dass die Merkmale der hierin beschriebenen verschie-
denen beispielhaften Ausführungsformen miteinander
kombiniert werden können, sofern nicht spezifisch an-
ders angegeben. Die folgende Beschreibung ist deshalb
nicht in einschränkendem Sinne aufzufassen, und der
Schutzumfang der vorliegenden Erfindung wird durch die
angefügten Ansprüche definiert.
[0010] Verschiedene Aspekte betreffen die Herstel-
lung von Strukturen aus vorgeformten Elementen, wie
zum Beispiel Bänder, Drähte, Stränge, Rohre, Stäbe
oder vorgestanzte Halbzeuge, die beispielsweise in eine
räumliche Anordnung gebracht werden können und über
ein Einsatzpotenzial als Verstärkungsstruktur für den
Leichtbau verfügen. Diese Strukturen können beispiels-
weise zellular aufgebaut sein, wobei Verstärkungsmate-
rial in eine, mehrere, oder allen Raumrichtungen ange-
ordnet sein kann. Die Strukturen können bei minimalem
Materialeinsatz hochstabil und beispielsweise im Ver-
gleich mit Wabenstrukturen flexibel insbesondere lokal
variabel gestaltbar und hochgradig in der Verarbeitung
umformbar sein. Weiterhin können die Strukturen, sofern

sie aus metallischen Werkstoffen bestehen, im Vergleich
mit Faserkunststoffverbunden (als FKV bezeichnet, z.B.
aufweisend oder bestehend aus Glasfasern und/oder
Carbonfasern) bei deutlich höheren Temperaturen ein-
setzbar, unbrennbar und/oder deutlich besser recyclebar
sein.
[0011] Verschiedene Ausgestaltungen realisieren bei-
spielsweise eine Vorrichtungs- und Verfahrenstechnik
mit einer adäquaten Materialzuführung im Hinblick auf
eine teil- oder vollautomatisierte Fertigung von Struktu-
ren (z.B. Metalldrahtstrukturen) in einem textilen Prozess
(z.B. in einem Webprozess).
[0012] Für einfache, flache und damit nicht zellulare
Metallstrukturen aus dünnen Drähten (zum Beispiel ein
oder mehrere Drähte mit einem Durchmesser von weni-
ger als 0,8 mm) können modifizierte textile Verarbei-
tungsverfahren (Metallgewebe- und Gestricke) genutzt
werden und die Metalldrähte können beispielsweise di-
rekt im Prozess (z.B. Weben-Blattanschlag, Stricken -
Maschenausprägung) umgeformt werden. Das in Längs-
richtung (z.B. Kettrichtung) verarbeitete Material kann
durch vorhandene Vorrichtungen manipulierbar und
transportierbar sein. Das Material, das in Querrichtung
eingebracht werden muss, wird herkömmlicherweise
entweder auf den Umfang einer Vorrichtung zum Vor-
spulen (z.B. einem Fournisseur) gewickelt oder in Form
von Schlaufen der Arbeitsstelle vorgelegt.
[0013] Für die Herstellung einiger Strukturen (z.B. Me-
talldrahtstrukturen) können beispielsweise Drähte
und/oder Metallbänder mit deutlich größerer Biegestei-
figkeit (größerer Drahtdurchmesser, größere Dicke, stei-
feres Material, etc.) genutzt werden. Dabei kann es sinn-
voll sein, dass derartige Strukturen außerhalb des eigent-
lichen Prozesses in speziellen Vorrichtungen vorgeformt
werden. Beispielsweise können Metalldrahtsturkturen in
eine Sinusform, Helixform, oder andere mehrdimensio-
nale Form vorgeformt werden. Anschließend können auf
Nennbreite zugeschnittene Schussstrukturelemente
manuell und/oder automatisch in den Prozess eingege-
ben werden. Schussstrukturelemente können eine Stär-
ke (z.B. eine Dicke, einen Durchmesser) aufweisen, die
größer ist als 2 mm. Schussmaterial kann einen rechte-
ckigen Querschnitt aufweisen, der sich quer zur Längs-
richtung erstreckt.
[0014] Gemäß verschiedenen Aspekten können zu
verarbeitende Strukturelemente mit bekannten Vorspul-
geräten nicht zerstörungsfrei aufgewickelt werden oder
das Aufwickeln kann nur ineffizient erfolgen, z.B. auf
Spulen mit zu großen Spulendurchmessern. Gemäß ver-
schiedenen Aspekten kann eine Speicherung der zu ver-
arbeitenden Strukturelemente (in Form von beispielswei-
se Schlaufen) ebenso ungeeignet oder ineffizient sein,
da die Speicherkapazität (z.B. die Anzahl und/oder Län-
ge der gespeicherten Strukturelemente) gegenüber dem
benötigten Raum- und/oder Flächenbedarf zu gering
sein kann, nur für moderat biegesteife Materialien (Dräh-
te bis Durchmesser 0,8 mm) geeignet sein können,
und/oder kein Wechsel in der Folge der eingebrachten
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Strukturmaterialien möglich sein kann.
[0015] Verschiedenen Aspekten können folgende As-
pekte betreffen:

eine Kopplung von Materialeingabe (z.B. kontinuier-
lich oder diskontinuierliche Materialeingabe) und
Materialverbrauch (z.B. diskontinuierlicher oder
kontinuierlicher Materialverbrauch),

ein Ausgleich zwischen kontinuierlicher Materialein-
gabe und diskontinuierlicher Verarbeitung im Pro-
zess (z.B. in einem Webprozess),

Bedarfsgerechte Bereitstellung von Strukturelemen-
ten (z.B. von Schussstrukturelementen) für den Pro-
zess (z.B. in einem Webprozess), und/oder

Separation der Strukturelemente (z.B. der Schuss-
strukturelemente oder Schussfadenelemente) von-
einander.

[0016] Gemäß verschiedenen Aspekten kann in eine
Prozessiervorrichtung zum Prozessieren von Strukture-
lementen bzw. zum Prozessieren eines Werkstücks eine
Vorrichtung integriert sein, in der Strukturelemente (z.B.
der Schussstrukturelemente oder Schussfadenelemen-
te) separiert in (anschaulich registerähnlichen) Kammern
zwischengespeichert werden (siehe beispielsweise FIG.
12). Die Befüllung der Kammern mit neuen Schussstruk-
turelementen kann von einem Stapel an zugeschnitte-
nem, vorgeformtem Material erfolgen oder direkt aus ei-
nem Vorform- und/oder Schneidprozess. Die Kammern
(auch als Registerkammern oder Zwischenkammern be-
zeichnet) können beispielsweise sequentiell befüllt wer-
den, d.h. das Material kann kontrolliert von einer elektro-
nischen Steuerlogik von einer Kammer zur nächsten wei-
tergegeben werden. Dazu kann jede der Kammern mit
entsprechender Sensorik zur Erkennung des Füllstan-
des (z.B. Lichtschranken, kapazitive Sensoren) ausge-
rüstet sein und/oder die Befüllung kann beispielsweise
über eine Zählroutine in einem Speicher der Vorrichtung
hinterlegt sein. Der Materialtransport von einer Kammer
zur nächsten kann beispielsweise mittels magnetisch,
elektromotorisch, pneumatisch und/oder hydraulisch be-
tätigten Schiebern und/oder Halteelementen sowie Nut-
zung von Schwerkraft, Fluidströmung und/oder mecha-
nischen Fördermechanismen erfolgen.
[0017] Für die Verarbeitung mehrerer unterschiedli-
cher Schussfadenelemente (z.B. Schussfadenelemente
mit verschiedenen Materialdurchmessern und/oder Ma-
terialstärken und/oder Ausformungen), können mehrere
Speicher (z.B. Registerspeicher) parallel angeordnet
sein, miteinander gekoppelt sein und gesteuert werden
und damit kann beispielsweise die Materialauswahl für
den Webprozess anhand der gewünschten Reihenfolge
für den Schusseintrag durchgeführt werden (siehe bei-
spielsweise Figur 13).
[0018] Ein Ablauf für das Verarbeiten von Schuss-

strukturelementen kann beispielsweise aufweisen:

die Schussstrukturelemente können separiert wer-
den,

die Schussstrukturelemente können auf Nennbreite
zugeschnitten gespeichert werden,

die Weitergabe der Schussfadenelemente kann ein-
zeln durch die Betätigung von Registerkammern er-
folgen,

[0019] Differenzen im Materialverbrauch im Webpro-
zess (z.B. aufgrund der Art der Zufuhr des Materials, z.B.
kontinuierlicher Zufuhr, und der Art der Verarbeitung des
Materials, z.B. diskontinuierliche Verarbeitung) können
kompensiert werden
einzelne und mehrere Registerkammern können zur
Schussauswahl für die Strukturmodifikation gesteuert
werden.
[0020] Die Nutzung des hierin beschriebenen Verfah-
rens- und Vorrichtungskonzeptes ermöglicht beispiels-
weise eine robuste und störungsunempfindliche Auto-
matisierung in der Herstellung textiler zellularer Metall-
strukturen. Die Speichervorrichtung zum Bevorraten von
Strukturelementen kann dabei u.a. folgende Vorteile bie-
ten: eine effiziente Verarbeitung verschiedener biege-
steifer Materialien und Strukturelemente (u.a. vorgeformt
Sinus, Helix, Stränge- und/oder Stangenmaterial), eine
effiziente Ansteuerung und Steuerungstechnische Um-
setzung über die Verschaltung von Sensorik und Moto-
ren und/oder Aktoren innerhalb einer binären Logik, eine
effiziente Kompensation von Differenzen von Material-
zufuhr und Verarbeitung, beispielsweise ohne Stopp der
Prozessiervorrichtung beim Materialwechsel in der Zu-
fuhr, eine effiziente teilweise oder vollständige Prozess-
überwachung, und/oder eine effiziente serielle und/oder
parallele Verschaltung mehrerer Speicher.
[0021] FIG. 1 zeigt eine Prozessiervorrichtung 100 in
einer schematischen Ansicht, gemäß verschiedenen As-
pekten. Die Prozessiervorrichtung 100 kann beispiels-
weise zum Prozessieren eines Werkstücks verwendet
werden. Prozessieren kann beispielsweise sein: Herstel-
len des Werkstücks oder Bearbeiten bzw. Verändern ei-
nes Initialwerkstücks zu dem Werkstück. Das Prozessie-
ren kann beispielsweise Weben aufweisen oder sein.
Das prozessierte Werkstück kann beispielsweise ein Flä-
chengebilde aufweisen oder sein. Das prozessierte
Werkstück kann beispielsweise einen Textilverbund auf-
weisen, z.B. ein textiles Flächengebilde mit integrierten
(z.B. biegesteifen) Strukturelementen, oder sein. Das
prozessierte Werkstück kann beispielsweise ein Flä-
chengebilde aufweisen oder sein gebildet aus (z.B. bie-
gesteifen) Strukturelementen.
[0022] Die Prozessiervorrichtung 100 kann beispiels-
weise einen Prozessierbereich 140 aufweisen. Innerhalb
des Prozessierbereichs 140 können zugeführte Fäden,
Strukturelemente, und/oder ähnliches prozessiert wer-
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den. Dabei können mehrere (z.B. biegesteife) Struktur-
elemente zu einem Werkstück verarbeitet werden. Fer-
ner können mehrere (z.B. biegesteife) Strukturelemente
und Fadenelemente zu einem Werkstück verarbeitet
werden.
[0023] Die Prozessiervorrichtung 100 kann beispiels-
weise einen Vorlagebereich 130 aufweisen. In den Vor-
lagebereich 130 können ein oder mehrere (z.B. biege-
steife) Strukturelemente eingebracht werden. Somit kön-
nen beispielsweise die ein oder mehreren (z.B. biege-
steife) Strukturelemente effizient stückweise verarbeitet
werden, z.B. in den Prozessierbereich 140 eingebracht
werden und dort zu einem Werkstück verarbeitet werden.
Die ein oder mehreren (z.B. biegesteife) Strukturelemen-
te können beispielsweise ausgehend von dem Vorlage-
bereich 130 effizient stückweise weiter transportiert wer-
den. Vorzugsweise kann jeweils höchstens ein (z.B. bie-
gesteifes) Strukturelement gleichzeitig in dem Vorlage-
bereich 130 sein, so dass dieses effizient gegriffen oder
geschoben werden kann zum Einbringen des Strukture-
lements in den Prozessierbereich 140.
[0024] Die Prozessiervorrichtung 100 kann beispiels-
weise einen Vorratsbereich 111 aufweisen. In dem Vor-
ratsbereich 111 können beispielsweise mehrere (z.B.
biegesteife) Strukturelemente 101 bevorratet sein oder
werden. Somit kann beispielsweise auf effiziente Weise
ein Strukturelement 101 aus dem Vorratsbereich 111
heraus in den Vorlagebereich 130 hinein gebracht wer-
den. Eine Befüllung des Vorratsbereichs 130 kann somit
derart erfolgen, dass für eine vordefinierte Betriebszeit
Strukturelemente 101 zum Prozessieren vorhanden
sind, um den Vorlagebereich 130 während der vordefi-
nierten Betriebszeit stets mit einem Strukturelement 101
befüllen zu können.
[0025] Die Prozessiervorrichtung 100 kann beispiels-
weise ein Zuführsystem 120 aufweisen. Mittels des Zu-
führsystems 120 kann ein jeweiliges Strukturelement aus
dem Vorratsbereich 111 entnommen werden und dem
Vorlagebereich 130 zugeführt werden.
[0026] Die Prozessiervorrichtung 100 kann beispiels-
weise eine Prozessiereinheit 150 aufweisen zum Pro-
zessieren (z.B. Herstellen, Bearbeiten, etc.) eines Werk-
stücks in dem Prozessierbereich 140. Die Prozessierein-
heit 150 kann beispielsweise eingerichtet sein, ein jewei-
liges Strukturelement 101, welches in dem Vorlagebe-
reich 130 vorgelegt ist, in das Werkstück einzubinden
und/oder daraus zumindest einen Teil des Werkstücks
zu bilden. Dazu kann die Prozessiereinheit 150 beispiels-
weise einen Transportmechanismus aufweisen (z.B. ein
Greifersystem oder ein Schiebesystem), um das in dem
Vorlagebereich 130 vorgelegte Strukturelement 101 in
den Prozessierbereich 140 einzubringen.
[0027] Gemäß verschiedenen Aspekten kann die Pro-
zessiervorrichtung 100 derart ausgestaltet sein, dass die
Strukturelemente 101 stückweise für das Prozessieren
in der Prozessiereinheit 150 bereitgestellt werden kön-
nen. Dabei kann beispielsweise realisiert sein, dass die
Masse des jeweiligen Strukturelements 101 nicht we-

sentlich die Frequenz limitiert, mit der das jeweilige Struk-
turelement 101 verarbeitet werden kann. Wenn das je-
weilige Strukturelement 101 zum weiteren Verarbeiten
von einer Rolle abgerollt werden müsste, wie es her-
kömmlicherweise beispielsweise bei Fäden erfolgt, wür-
de die Dichte bzw. Masse des jeweiligen Strukturele-
ments einen starken Einfluss auf die maximal mögliche
Abrollgeschwindigkeit von der Rolle haben. In diesem
Fall wäre die Rolle aufgrund der resultierenden Gesamt-
masse entsprechend Träge, so dass große Kräfte
und/oder Drehmomente notwendig sind, um diese
schnell abzuwickeln, was im Allgemeinen ineffizient sein
kann. Dabei kann beispielsweise realisiert sein, dass die
Steifigkeit des jeweiligen Strukturelements 101 nicht we-
sentlich die Frequenz limitiert, mit der das jeweilige Struk-
turelement 101 verarbeitet werden kann. Wenn das je-
weilige Strukturelement 101 zum weiteren Verarbeiten
von einer Rolle abgerollt werden müsste, wie es her-
kömmlicherweise beispielsweise bei Fäden erfolgt, wür-
de ein größerer Rollendurchmesser benötigt, je steifer
die Strukturelemente 101 sind, was einen starken Ein-
fluss auf die maximal mögliche Abrollgeschwindigkeit
von der Rolle haben kann. In diesem Fall wäre die Rolle
aufgrund des vergleichsweisen großen Durchmessers
entsprechend Träge (vgl. Trägheitsmoment), so dass
große Kräfte und/oder Drehmomente notwendig sind,
um diese schnell abzuwickeln, was im Allgemeinen un-
effizient sein kann. Auch wären Rollen mit einem Vorrat
an Strukturelementen, die einen Durchmesser von meh-
reren Metern oder mehr haben, schwierig zu transpor-
tieren und/oder wenig raumeffizient in deren Lagerung.
[0028] Gemäß verschiedenen Aspekten werden die
Strukturelemente 101 bereits voneinander separiert in
den Vorratsbereich 111 eingebracht. Als separiert kann
man beispielsweise körperlich voneinander getrennt ver-
stehen bzw. körperlich nicht miteinander verbunden. Ge-
mäß verschiedenen Aspekten können die Strukturele-
mente 101 platzsparend in dem Vorratsbereich 111 an-
geordnet sein, z.B. können sich alle in dem Vorratsbe-
reich 111 befindlichen Strukturelemente 101 in die glei-
che Richtung erstrecken. Die in dem Vorratsbereich 111
angeordneten Strukturelemente 101 können beispiels-
weise parallel zueinander ausgerichtet sein. Gemäß ver-
schiedenen Aspekten können die in dem Vorratsbereich
111 angeordneten Strukturelemente 101 aufeinander
und/oder nebeneinander liegen.
[0029] Gemäß verschiedenen Aspekten können die
Strukturelemente 101 biegesteif sein. Der hierin verwen-
dete Begriff "biegesteif" kann beispielsweise derart ei-
genformstabil verstanden werden. Beispielsweise kann
ein Strukturelement, welches sich beim Biegen mit einem
Biegeradius von 1 mm bis 5 mm plastisch verformt, als
biegesteif verstanden werden. Gemäß verschiedenen
Aspekten kann ein Metallband oder Metalldraht mit einer
Stärke von mehr als 100 mm als biegesteif verstanden
werden. Gemäß verschiedenen Aspekten kann ein Po-
lymerband oder Polymerdraht mit einer Stärke von mehr
als 500 mm als biegesteif verstanden werden. Gemäß
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verschiedenen Aspekten kann ein Glasband oder Glas-
draht mit einer Stärke von mehr als 100 mm als biegesteif
verstanden werden. Gemäß verschiedenen Aspekten
kann ein Keramikband oder ein Keramikdraht mit einer
Stärke von mehr als 100 mm als biegesteif verstanden
werden. Gemäß verschiedenen Aspekten können die
Strukturelemente 101 ein Material aufweisen mit einer
Dichte (bei physikalischen Normbedingungen) von mehr
als 2 g/cm3, z.B. mehr als 4 g/cm3 oder mehr als 6 g/cm3.
Gemäß verschiedenen Aspekten können die Strukture-
lemente 101 ein Längengewicht aufweisen von mehr als
0,1 g/m, z.B. mehr als 1 g/m oder mehr als 2 g/m.
[0030] Das Zuführsystem 120 und/oder der Vorlage-
bereich 130 kann/können derart eingerichtet sein, dass
immer genau ein Strukturelement 101 in den Vorlagebe-
reich 130 transportiert wird bzw. in dem Vorlagebereich
130 vorhanden ist.
[0031] Die Figuren 2A - 2D veranschaulichen ver-
schiedene biegesteife und biegeweiche Strukturen in ei-
ner schematischen Ansicht, gemäß verschiedenen As-
pekten.
[0032] In Figuren 2A - 2C sind beispielhaft und sche-
matisch Strukturen 201 dargestellt, die biegesteif sind.
In FIG. 2D ist beispielhaft und schematisch eine Struktur
201 dargestellt, die biegeweich ist. Die Strukturen 201
weisen ein freies Ende und weiteres freies Ende 202 auf,
welches dem freien Ende gegenüber liegt. Die Struktur
201 ist beispielsweise an dem freien Ende an einem Be-
festigungspunkt 204 angeordnet (z.B. befestigt). Der Be-
festigungspunkt 204 kann jedoch ohne Beschränkung
der Allgemeinheit auch beliebig an der Struktur angeord-
net werden, beispielsweise mittig oder bei zwei Dritteln
einer Länge. Ferner weist jede Struktur eine Länge 205
entlang der Struktur 201 und einen Abstand 206 in ver-
tikaler Richtung zwischen dem Befestigungspunkt 204
und dem anderen Ende 202 der Struktur 201 auf. Die
Länge 205 entlang der Struktur 201 kann größer oder
gleich sein verglichen mit einem minimalen Betrag. Der
minimale Betrag kann beispielsweise 20 cm, 25 cm, 30
cm, 35 cm oder 40 cm sein. Aufgrund der Schwerkraft
kann sich die Struktur 201 elastisch oder unelastisch ver-
formen, beispielsweise verbiegen, knicken, etc., das be-
deutet der Abstand 206 in vertikaler Richtung zwischen
dem Befestigungspunkt 204 der Struktur 201 und dem
anderen Ende 202 der Struktur 201 nimmt zu. Bleibt die-
ser Abstand 206 in vertikaler Richtung gering gegenüber
der Länge 205 entlang der Struktur 201, beispielsweise
weniger als 50%, kann die Struktur als biegesteif be-
zeichnet werden. In der Figur 2D ist beispielhaft eine bie-
geweiche Struktur, beispielsweise ein Faden aus tieri-
scher Wolle, dargestellt.
[0033] FIG. 3 zeigt eine Prozessiervorrichtung 100 mit
ein oder mehreren Vorratsbereichen in einer schemati-
schen Ansicht, gemäß verschiedenen Aspekten.
[0034] Gemäß verschiedenen Aspekten können meh-
rere Vorratsbereiche realisiert sein, so dass beispiels-
weise ein Mischen von mehreren voneinander verschie-
denen Strukturelemente möglich ist. Gemäß verschie-

denen Aspekten können mehrere Vorratsbereiche reali-
siert sein, so dass beispielsweise ein redundantes Sys-
tem bereitgestellt ist, in dem gleiche Strukturelemente
aus mehreren Vorratsbereichen wahlweise entnommen
werden können und dem Vorlagebereich 130 zugeführt
werden können.
[0035] Gemäß verschiedenen Aspekten können die
ein oder mehrere Vorratsbereich ein oder mehrere vor-
gelagerte Vorrichtungen aufweisen. Gemäß verschiede-
nen Aspekten können die ein oder mehreren vorgelager-
ten Vorrichtungen aufwickelbares Material (beispielswei-
se biegeschlaffes Material, Flachdraht, Bänder aus ei-
nem Polymer und/oder Bänder aus einem Verbundstoff,
z.B. einem Polymer/Metall-Verbundstoff) aufweisen. Ge-
mäß verschiedenen Aspekten kann das aufwickelbare
Material aus den ein oder mehreren vorgelagerten Vor-
richtungen abgewickelt und/oder zugeschnitten bzw. zu-
gelängt werden. Gemäß verschiedenen Aspekten kann
das aufwickelbare Material aus den ein oder mehreren
vorgelagerten Vorrichtungen in das Zuführsystem zuge-
führt werden.
[0036] FIG. 3 zeigt eine Prozessiervorrichtung 100, die
ein oder mehrere weitere Vorratsbereiche 112-1, ..., 112-
n aufweist, beispielsweise einen ersten weiteren Vorrats-
bereich 112-1, einen zweiten weiteren Vorratsbereich
112-2, ..., einen n-ten weiteren Vorratsbereich 112-n. Die
Bezeichnung eines ersten, zweiten, ..., n-ten weiteren
Vorratsbereichs 112-1, ..., 112-n weißt dabei nicht auf
eine Reihenfolge der Anordnung der weiteren Vorrats-
bereiche untereinander oder bezüglich der Prozessier-
vorrichtung hin, sondern dient lediglich der sprachlichen
Unterscheidung der Vorratsbereiche. Die Prozessiervor-
richtung 100 zeigt ferner, dass das Zuführsystem 120
einen Mischbereich 121 aufweisen kann, in den die
Strukturelemente 101, 102-1, 102-2, ..., 102-n geleitet
(z.B. transportiert) werden können und in dem eine Reihe
von Strukturelementen gebildet werden kann.
[0037] Eine Reihe kann beispielsweise gebildet wer-
den indem ein oder mehrere Strukturelemente 101 aus
dem Vorratsbereich 111 im Mischbereich aufgenommen
werden und anschließend ein oder mehrere Strukturele-
mente 102 aus den ein oder mehreren weiteren Vorrats-
bereichen 112-1, ..., 112-n im Mischbereich aufgenom-
men werden. Die Reihenfolge mit der die ein oder meh-
reren Strukturelemente aus den Vorratsbereichen in den
Mischbereich transportiert werden, kann beliebig festge-
legt werden, z.B. kann die Reihenfolge einem oder meh-
reren (z.B. periodischen, sich wiederholenden) Mustern
folgen, beliebig sein oder vordefiniert sein.
[0038] In einer beispielhaften Ausführung kann bei-
spielsweise zuerst ein Strukturelement 101 aus dem ers-
ten Vorratsbereich 111 in den Mischbereich 121 trans-
portiert werden, anschließend kann ein Strukturelement
102-1 aus dem ersten weiteren Vorratsbereich 112-1 in
den Mischbereich 121 transportiert werden, anschlie-
ßend kann ein Strukturelement 102-2 aus dem zweiten
weiteren Vorratsbereich 112-2 in den Mischbereich 121
transportiert werden und dann kann der Vorgang wieder

9 10 



EP 4 036 293 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

von vorne beginnen. Es kann ein Strukturelement 101
aus dem ersten Vorratsbereich 111 in den Mischbereich
transportiert werden, dann aus ein Strukturelement
102-1 aus dem ersten weiteren Vorratsbereich 112-1
usw. In einer anderen beispielhaften Ausführung können
auch beispielsweise Strukturelemente erst aus dem n-
ten weiteren Vorratsbereich 112-n, dann aus dem ersten
weiteren Vorratsbereich 112-1, dann aus dem n-ten wei-
teren Vorratsbereich 112-n, dann aus dem ersten Vor-
ratsbereich 112-2, dann aus dem Vorratsbereich 111 ein-
gebracht werden, wobei die Reihe dann wieder von vorn
beginnt. In einer anderen beispielhaften Ausführung
kann die Auswahl der Vorratsbereiche aus denen ein
Strukturelement entnommen wird auch zufällig, z.B. mit-
tels eines Zufallsgenerators passieren.
[0039] Die in FIG. 3 dargestellten Strukturelemente
101, 102-1, ... 102-n aus einem Vorratsbereich 111,
112-1, ..., 112-n können Strukturelemente einer Art sein.
Strukturelemente einer Art können gleich sein, beispiels-
weise bezüglich Form, Profil, Materialzusammenset-
zung, Orientierung, Größe, Material, Gewicht, und/oder
Oberflächeneigenschaften (z.B. Rauheit). Strukturele-
mente 101, 102-1, ... 102-n aus verschiedenen Vorrats-
bereichen können Strukturelemente von voneinander
verschiedenen Arten sein. Strukturelemente von ver-
schiedenen Arten können voneinander verschieden
sein, beispielsweise bezüglich Form, Profil, Orientierung,
Größe, Material, Materialzusammensetzung, Gewicht
und/oder Oberflächeneigenschaften (z.B. Rauheit). Bei-
spielsweise können die Strukturelemente 101 aus dem
Vorratsbereich 111 und die Strukturelemente 102-1 aus
dem ersten weiteren Vorratsbereich 112-1 voneinander
verschieden sein. Strukturelemente 101, 102-1, ... 102-
n aus verschiedenen Vorratsbereichen können gleich
sein, beispielsweise bezüglich Form, Profil, Orientierung,
Größe, Material, Materialzusammensetzung, Gewicht
und/oder Oberflächeneigenschaften (z.B. Rauheit). Bei-
spielsweise können die Strukturelemente 102-1 aus dem
ersten weiteren Vorratsbereich 112-1 und die Strukture-
lemente 102-2 aus dem zweiten weiteren Vorratsbereich
112-2 gleich sein.
[0040] Die Strukturelemente 101 können einen Durch-
messer von 0,8 mm, bzw. eine minimale Dicke oder Aus-
dehnung von 0,8 mm und/oder können vorzugsweise ein
Metall und/oder einen Verbundwerkstoff und/oder ein
Polymer (z.B. ein Polymermaterial) aufweisen oder dar-
aus bestehen. Ferner können die Strukturelemente 101
eine längserstreckte Form haben. Die Strukturelemente
101 können beispielsweise als Bänder, Drähte, Stränge,
z.B. verdrillte oder verdrehte Drähte, Verbundfasern
und/oder Verbundwerkstoffe, und/oder vorgefertigte,
z.B. vorgestanzte, vormontierte, vorgegossene, vorge-
prägte und/oder vorgeklebte, Halbzeuge sein.
[0041] Strukturelemente 101 können eine profilierte
Form aufweisen. Beispielsweise können die Strukture-
lemente 101 regelmäßig oder unregelmäßig gebogen
und/oder geknickt sein. Beispielsweise können die die
Strukturelemente 101 eine regelmäßige oder unregel-

mäßig zackige und/oder gewellte Form aufweisen. Bei-
spielsweise können die Strukturelemente 101 eine effek-
tive Ausdehnung 310 (z.B. Breite und/oder Dicke) auf-
weisen. Die effektive Ausdehnung 310 des profilierten
Strukturelements 101 kann beispielsweise größer als ei-
ne eigentliche Ausdehnung 320 (z.B. Breite und/oder Di-
cke) des profilierten Strukturelements 101.
[0042] In Figuren 4A - 4D sind beispielhaft und sche-
matisch profilierte Strukturelemente 101 dargestellt zum
Veranschaulichen möglicher Formen von eigenformsta-
bilen Strukturelementen 101. Figur 4A zeigt beispielhaft
ein Strukturelement mit Erhebungen. Profilierte Formen
können beispielsweise Biegungen aufweisen oder dar-
aus bestehen. Figur 4B zeigt beispielhaft ein Strukture-
lement 101 mit geschwungenen Formen, z.B. einer Wel-
lenform. Figur 4C zeigt beispielhaft ein Strukturelement
101 mit Biegungen, wobei die Biegungen einen Biege-
winkel von 90° aufweisen. Figur 4D zeigt beispielhaft ein
Strukturelement 101 mit Biegungen, wobei die Biegun-
gen einen Biegewinkel größer als 90° aufweisen. Figur
4E zeigt beispielhaft ein Strukturelement 101 mit Biegun-
gen, wobei die Biegungen einen Biegewinkel kleiner grö-
ßer als 90° aufweisen.
[0043] Neben den dargestellten profilierten Formen
sind auch weitere Formen und Kombinationen von Bie-
gungen möglich. Beispielweise kann ein Strukturelement
101 verschiedene wellenförmige Biegungen aufweisen,
wobei zwei oder mehr Wellen jeweils verschiedene Bie-
geradien aufweisen. Beispielweise kann ein Strukturele-
ment 101 eckige Biegungen aufweisen, wobei die ecki-
gen Biegungen einen Biegeradius kleiner als 90° aufwei-
sen. Beispielweise kann ein Strukturelement 101 ver-
schiedene eckige Biegungen aufweisen, wobei zwei
oder mehr eckige Biegungen jeweils verschiedene Bie-
geradien aufweisen. Beispielweise kann ein Strukturele-
ment 101 eine Kombination aus wellenförmigen und ecki-
gen Biegungen aufweisen, wobei die wellenförmigen
und/oder eckigen Biegungen verschiedene jeweils Bie-
geradien und/oder jeweils gleiche Biegeradien aufwei-
sen können. Ferner können Strukturelemente 101 bei-
spielsweise wellenförmigen Erhebungen aufweisen. Bei-
spielweise kann ein Strukturelement 101 eine Kombina-
tion aus wellenförmigen Biegungen, eckigen Biegungen,
wellenförmigen Erhebungen und/oder eckigen Erhebun-
gen aufweisen. Beispielsweise kann das jeweils verwen-
dete Strukturelement eine profilierte Form aufweisen.
Gemäß verschiedenen Aspekten kann das jeweils ver-
wendete Strukturelement eine Profilhöhe und eine Pro-
filbreite aufweisen jeweils senkrecht zueinander und
senkrecht zur Profillängsrichtung, wobei das Strukture-
lement derart prozessiert wird, dass sich die Höhenrich-
tung (anschaulich die Richtung, entlang der die Profilhö-
he definiert ist) senkrecht zu einer Fläche erstreckt, in
der sich ein Fadensystem des textilen Werkstücks er-
streckt. Beispielsweise kann das Strukturelement derart
prozessiert werden, dass sich die Höhenrichtung senk-
recht zu der Kettrichtung und/oder Schussrichtung eines
Gewebes erstreckt.

11 12 



EP 4 036 293 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0044] Wenn die Prozessiervorrichtung 100 eine Web-
maschine oder ein Webstuhl ist, können die Strukturele-
mente 101 Schuss-Strukturelemente 101 sein.
[0045] Eine Prozessiervorrichtung 100 kann ein Sen-
sorsystem mit ein oder mehreren Sensoren 511 aufwei-
sen. Ein oder mehrere (oder alle) der ein oder mehreren
Sensoren 511 können eingerichtet sein zum Ermitteln,
ob oder ob nicht ein Strukturelement 101 in dem Prozes-
sierbereich 140, dem Vorlagebereich 130, dem Vorrats-
bereich 111 und/oder dem Zuführsystem 120 angeord-
net ist. Ferner können die ein oder mehreren Sensoren
511 Eingerichtet sein zum Ermitteln für jeweils einen der
ein oder mehreren weiteren Vorratsbereiche, ob oder ob
nicht ein Strukturelement in jeweils dem einen der ein
oder mehreren weiteren Vorratsbereichen angeordnet
ist.
[0046] Ferner können die ein oder mehreren Sensoren
511, beispielsweise angeordnet am Vorratsbereich
und/oder an einem der ein oder mehreren weiteren Vor-
ratsbereiche, eingerichtet sein den Füllstand des jewei-
ligen Vorratsbereiches zu ermitteln. Ferner können ein
oder mehrere Sensoren 511 dazu eingerichtet sein, eine
Anzahl von Strukturelementen 101 innerhalb des Zuführ-
systems zu ermitteln. Ferner können ein oder mehrere
Sensoren 511 der ein oder mehreren Sensoren 511 ein
oder mehrere Lagesensoren sein. Die ein oder mehreren
Lagesensoren können eingerichtet sein zum Ermitteln
der Position und Lage eines Strukturelements. Sollte zu-
mindest ein Sensor der ein oder mehreren Sensoren 511
ermitteln, dass in dem Bereich, den dieser überwacht
kein Strukturelement angeordnet ist, kann dieser Sensor
dazu eingerichtet sein, ein Signal auszugeben. Sollte zu-
mindest ein Sensor der ein oder mehreren Sensoren 511
ermitteln, dass in dem Bereich, den dieser überwacht ein
vorbestimmter Grenzwert (beispielsweise eine bestimm-
te Anzahl, eine bestimmte Füllmenge), kann das Sen-
sorsystem dazu eingerichtet sein, ein Signal auszuge-
ben.
[0047] FIG. 5 zeigt beispielhaft eine Prozessiervorrich-
tung 100, die beispielhaft ein Sensorsystem mit ein oder
mehreren Sensoren 511 aufweisen kann. Die Prozes-
siervorrichtung 100 kann ein oder mehrere Vorratsberei-
che 111, 112-1, ..., 112-n aufweisen. Beispielsweise
kann der erste Vorratsbereich 111 eine erste Art von
Strukturelementen 101 aufweisen und die weiteren Vor-
ratsbereiche 112-1, ..., 112-n können beispielweise eine
zweite Art von Strukturelementen 102 aufweisen. Die
Prozessiervorrichtung kann ferner ein Zuführsystem 120
aufweisen. Das Zuführsystem 120 kann einen Mischbe-
reich 121 aufweisen, in dem eine Reihe von Strukture-
lementen 101, 102 angeordnet sein kann. Beispielswei-
se ist in FIG. 5 eine Reihe von Strukturelementen 101,
102 dargestellt, die zuerst ein Strukturelement 101 der
ersten Art, dann ein Strukturelement 102 der zweiten Art
und dann ein Strukturelement 111 der ersten Art aufwei-
sen kann. Ferner kann die Prozessiervorrichtung 100 ei-
nen Vorlagebereich 130 aufweisen. Der Vorlagebereich
130 kann beispielsweise ein Strukturelement 102 der

zweiten Art aufweisen. Ferner kann die Prozessiervor-
richtung 100 eine Prozessiereinheit 150 aufweisen. Die
Prozessiereinheit 150 kann einen Prozessierbereich 140
aufweisen.
[0048] Beispielsweise können die ein oder mehreren
Vorratsbereiche 111, 112-1, ..., 112-n ein oder mehrere
Sensoren 511 aufweisen. Die ein oder mehreren Senso-
ren 511 können beispielsweise jeweils an einem oder an
mehreren der Vorratsbereiche 111, 112-1, ... 112-n an-
geordnet (z.B. angebracht) sein. Die ein oder mehreren
Sensoren 511 können beispielsweise jeweils in einem
oder in mehreren der Vorratsbereiche 111, 112-1, ... 112-
n angeordnet (z.B. angebracht) sein. Die ein oder meh-
reren Sensoren 511 können beispielsweise in der Nähe
von jeweils einem oder von mehreren der Vorratsberei-
che 111, 112-1, ... 112-n angeordnet (z.B. angebracht)
sein.
[0049] Die ein oder mehreren Sensoren 511 können
jeweils eingerichtet sein zum Überwachen des jeweiligen
Vorratsbereiches der mehreren der Vorratsbereiche 111,
112-1, ... 112-n. Die ein oder mehreren Sensoren 511
können beispielsweise eingerichtet sein zum Ermitteln
eines jeweiligen Füllstandes des jeweiligen Vorratsbe-
reiches. Ferner kann das Sensorsystem zum Ausgeben
eines Signals eingerichtet sein. Die Ausgabe des Signals
kann an das Überwachen des jeweiligen Vorratsberei-
ches gekoppelt sein. Beispielsweise kann ein Signal aus-
gegeben werden, wenn der jeweilige Vorratsbereich leer
ist. Beispielsweise kann ein Signal ausgegeben werden,
wenn sich kein Strukturelement mehr in dem jeweiligen
Vorratsbereich befindet. Beispielsweise kann ein Signal
ausgegeben werden, wenn der ermittelte Füllstand von
Strukturelementen 101, 102 im jeweiligen Vorratsbereich
einen vorbestimmten Füllstand unterschreitet. Beispiels-
weise kann ein Signal ausgegeben werden, wenn der
ermittelte Füllstand größer, kleiner oder gleich verglichen
mit einem vorbestimmten Füllstand von Strukturelemen-
ten 101, 102 innerhalb des jeweiligen Vorratsbereich ist.
Beispielsweise kann ein Signal ausgegeben werden,
wenn die Lage und/oder Position eines Strukturelements
101, 102 nicht mit einer vorbestimmten Lage bzw. Posi-
tion übereinstimmt. Beispielsweise kann ein Signal aus-
gegeben werden, wenn ein Strukturelement 101, 102
den jeweiligen Vorratsbereichs stört, beispielsweise den
jeweiligen Vorratsbereich verstopft oder beschädigt. An-
hand des Signals können beispielsweise ein oder meh-
rere Aktionen ausgelöst werden. Eine der ein oder meh-
rere Aktionen kann beispielsweise ein Stoppen der ge-
samten Prozessiervorrichtung 100 sein. Eine der ein
oder mehrere Aktionen kann beispielsweise ein Nachfül-
len bzw. ein Auffüllen des jeweiligen Vorratsbereich sein.
Eine der ein oder mehrere Aktionen kann das Auslösen
von Folgeprozessen sein. Folgeprozesse können bei-
spielsweise das Auslösen, Zurücksetzen, Bewegen, Ak-
tivieren und/oder Deaktivieren von ein oder mehreren
Schaltern, Schiebern und/oder Greifern sein. Eine der
ein oder mehrere Aktionen kann beispielsweise eine Be-
nachrichtigung eines Nutzers der Prozessiervorrichtung
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100 sein.
[0050] Das Zuführsystem 120 der Prozessiervorrich-
tung 100 kann ein oder mehrere Sensoren 511 aufwei-
sen. Die ein oder mehreren Sensoren 511 können ein-
gerichtet sein zum Überwachen des Zuführsystems 120.
Beispielsweise können die ein oder mehreren Sensoren
511 eingerichtet sein zum Ermitteln der Anzahl von Struk-
turelementen 101, die sich innerhalb des Zuführsystems
120 befinden. Beispielsweise können die ein oder meh-
reren Sensoren 511 eingerichtet sein zum Ermitteln der
Lage und/oder Position von Strukturelementen 101, die
sich innerhalb des Zuführsystems 120 befinden.
[0051] Ferner kann das Sensorsystem zum Ausgeben
eines Signals eingerichtet sein, wobei die Ausgabe des
Signals an das Überwachen des Zuführsystems 120 ge-
koppelt sein kann. Beispielsweise kann ein Signal aus-
gegeben werden, wenn das Zuführsystem 120 leer ist.
Beispielsweise kann ein Signal ausgegeben werden,
wenn sich kein Strukturelement mehr im Zuführsystem
120 befindet. Beispielsweise kann ein Signal ausgege-
ben werden, wenn die ermittelte Anzahl von Strukture-
lementen 101, 102 im Zuführsystem 120 eine vorbe-
stimmte Anzahl unterschreitet. Beispielsweise kann ein
Signal ausgegeben werden, wenn sich mehr Strukture-
lemente 101, 102, weniger Strukturelemente 101, 102
oder gleich viele Strukturelemente 101, 102 verglichen
mit einer vorbestimmten Anzahl von Strukturelemente
101, 102 innerhalb des Zuführsystems 120 befinden. Bei-
spielsweise kann ein Signal ausgegeben werden, wenn
die Lage und/oder Position eines Strukturelements 101,
102 nicht mit einer vorbestimmten Lage bzw. Position
übereinstimmt. Beispielsweise kann ein Signal ausgege-
ben werden, wenn ein Strukturelement 101, 102 den Be-
trieb des Zuführsystem 120 stört, beispielsweise das Zu-
führsystem 120 verstopft oder beschädigt. Anhand des
Signals können beispielsweise ein oder mehrere Aktio-
nen ausgelöst werden. Eine der ein oder mehrere Akti-
onen kann beispielsweise ein Stoppen der gesamten
Prozessiervorrichtung 100 sein. Eine der ein oder meh-
rere Aktionen kann beispielsweise ein Stoppen des Zu-
führsystems 120 sein. Eine der ein oder mehrere Aktio-
nen kann beispielsweise ein Nachfüllen bzw. ein Auffül-
len des Zuführsystems 120 sein. Eine der ein oder meh-
rere Aktionen kann das Auslösen von Folgeprozessen
sein. Folgeprozesse können beispielsweise das Auslö-
sen, Zurücksetzen, Bewegen, Aktivieren und/oder Deak-
tivieren von ein oder mehreren Schaltern, Schiebern
und/oder Greifern sein. Eine der ein oder mehrere Akti-
onen kann beispielsweise eine Benachrichtigung eines
Nutzers der Prozessiervorrichtung 100 sein.
[0052] Der Vorlagebereich 130 der Prozessiervorrich-
tung 100 kann ein oder mehrere Sensoren 511 aufwei-
sen. Die ein oder mehreren Sensoren 511 können ein-
gerichtet sein zum Überwachen des Vorlagebereichs
130. Beispielsweise können die ein oder mehreren Sen-
soren 511 eingerichtet sein zum Ermitteln der Anzahl von
Strukturelementen 101, die sich innerhalb des Vorlage-
bereichs 130 befinden. Beispielsweise können die ein

oder mehreren Sensoren 511 eingerichtet sein zum Er-
mitteln der Lage und/oder Position von Strukturelemen-
ten 101, die sich innerhalb des Vorlagebereichs 130 be-
finden.
[0053] Ferner kann das Sensorsystem zum Ausgeben
eines Signals eingerichtet sein, wobei die Ausgabe des
Signals an das Überwachen des Vorlagebereichs 130
gekoppelt sein kann. Beispielsweise kann ein Signal aus-
gegeben werden, wenn das Vorlagebereich 130 leer ist.
Beispielsweise kann ein Signal ausgegeben werden,
wenn sich kein Strukturelement mehr im Vorlagebereich
130 befindet. Beispielsweise kann ein Signal ausgege-
ben werden, wenn die ermittelte Anzahl von Strukture-
lementen 101, 102 im Vorlagebereich 130 eine vorbe-
stimmte Anzahl unterschreitet. Beispielsweise kann ein
Signal ausgegeben werden, wenn sich mehr Strukture-
lemente 101, 102, weniger Strukturelemente 101, 102
oder gleich viele Strukturelemente 101, 102 verglichen
mit einer vorbestimmten Anzahl von Strukturelemente
101, 102 innerhalb des Vorlagebereichs 130 befinden.
Beispielsweise kann ein Signal ausgegeben werden,
wenn die Lage und/oder Position eines Strukturelements
101, 102 nicht mit einer vorbestimmten Lage bzw. Posi-
tion übereinstimmt. Beispielsweise kann ein Signal aus-
gegeben werden, wenn ein Strukturelement 101, 102
den Vorlagebereich 130 stört, beispielsweise das Vorla-
gebereich 130 verstopft oder beschädigt. Anhand des
Signals können beispielsweise ein oder mehrere Aktio-
nen ausgelöst werden. Eine der ein oder mehrere Akti-
onen kann beispielsweise ein Stoppen der gesamten
Prozessiervorrichtung 100 sein. Eine der ein oder meh-
rere Aktionen kann beispielsweise ein Nachfüllen bzw.
ein Auffüllen des Vorlagebereichs 130 sein. Eine der ein
oder mehrere Aktionen kann das Auslösen von Folge-
prozessen sein. Folgeprozesse können beispielsweise
das Auslösen, Zurücksetzen, Bewegen, Aktivieren
und/oder Deaktivieren von ein oder mehreren Schaltern,
Schiebern und/oder Greifern sein. Eine der ein oder meh-
rere Aktionen kann beispielsweise eine Benachrichti-
gung eines Nutzers der Prozessiervorrichtung 100 sein.
[0054] Die Prozessiervorrichtung 100 kann beispiels-
weise ein Zuführsystem 120 aufweisen. Mittels des Zu-
führsystems 120 kann ein jeweiliges Strukturelement aus
dem Vorratsbereich 111, bzw. den ein oder mehreren
zusätzlichen Vorratsbereichen 112-1, ..., 112-n entnom-
men werden und dem Vorlagebereich 130 zugeführt wer-
den. In den Figuren 6A - 6E ist beispielhaft jeweils eine
Ausgestaltung eines Zuführsystems 120 dargestellt. Der
Einfachheit halber ist nur eine Art von Strukturelementen
101 dargestellt. Im Zuführsystem kann jedoch auch eine
Reihe von Strukturelementen 101, 102 dem Vorlagebe-
reich zugeführt werden, wobei die Reihe von Strukture-
lementen 101, 102 mehr als eine Art von Strukturelemen-
ten 101, 102, z.B. zwei Arten, drei Arten, vier Arten, ...,
n+1 Arten, aufweist.
[0055] Das Zuführsystem 120 kann ein oder mehrere
Zwischenkammern 710 aufweisen. Die ein oder mehre-
ren Zwischenkammern 710 können beispielsweise über-
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einander angeordnet sein. Die ein oder mehreren Zwi-
schenkammern 710 können beispielsweise derart ange-
ordnet sein, dass ein Strukturelement 101 von einer der
ein oder mehreren Zwischenkammern 710 in eine andere
der ein oder mehreren Zwischenkammern 710 fallen
kann. Das Zuführsystem 120 kann ferner einen Schie-
bemechanismus 600 mit ein oder mehreren Schiebern
610 aufweisen. Ein oder mehrere Schieber der ein oder
mehreren Schieber 610 des Schiebemechanismus 600
können beispielsweise zwischen jeweils zwei Zwischen-
kammern 710, z.B. benachbarten Zwischenkammern,
angeordnet sein. Die ein oder mehreren Schieber 610
zwischen jeweils zwei Zwischenkammern 710 können
eingerichtet sein zum Zuführen eines Strukturelement
101 von einer Zwischenkammer 710 in die benachbarte
Zwischenkammer 710, z.B. durch Fallenlassen. Die
Schieber können ferner eingerichtet sein zum Zuführen
eines Strukturelements 101 von einer Zwischenkammer
in eine nächste Zwischenkammer 710, die selbst kein
Strukturelement 101 aufweist aber die an eine Zwischen-
kammer 710 angrenzt, die ein Strukturelement 710 auf-
weist. Das Zuführen kann beispielsweise ausgelöst wer-
den, wenn die benachbarte Zwischenkammer 710 leer
ist. Das Zuführen kann beispielsweise ausgelöst werden,
wenn sich in der benachbarten Zwischenkammer 710
weniger oder gleich viele Strukturelemente 101 befinden
verglichen mit einer vorbestimmten Anzahl von Struktur-
elementen 101. Die ein oder mehreren Schieber 610 zwi-
schen jeweils zwei Zwischenkammern 710 können ein-
gerichtet sein zum Verhindern des Zuführens eines
Strukturelement 101 von einer Zwischenkammer 710 in
die benachbarte Zwischenkammer 710. Das Zuführen
kann beispielsweise verhindert werden, wenn die be-
nachbarte Zwischenkammer 710 voll ist. Das Zuführen
kann beispielsweise verhindert werden, wenn sich in der
benachbarten Zwischenkammer 710 mehr oder gleich
viele Strukturelemente 101 befinden verglichen mit einer
vorbestimmten Anzahl von Strukturelementen 101. Ein
oder mehrere Schieber 610 des Schiebemechanismus
600 können beispielsweise ein oder mehrere magneti-
sche, elektromotorische, pneumatische und/oder hy-
draulisch betätigte Schieber 601 aufweisen oder sein.
[0056] In FIG. 6A ist beispielhaft eine Ausgestaltung
des Zuführsystems 120 dargestellt. Das Zuführsystem
120 kann beispielsweise vier Zwischenkammern 710
aufweisen. Die Zwischenkammern 710 können überein-
ander angeordnet sein, wobei beispielhaft die oberste
als erste Zwischenkammer 710, die darunter als zweite
Zwischenkammer 710, die darunter als dritte Zwischen-
kammer 710 und die unterste Zwischenkammer 710 als
vierte Zwischenkammer 710 bezeichnet werden kann.
Die erste und die vierte Zwischenkammer 710 können
jeweils ein Strukturelement 101 aufweisen. Ferner kann
das Zuführsystem 120 beispielsweise ein Schiebeme-
chanismus 600 mit ein oder mehreren Schiebern 610
aufweisen. Zwischen zwei benachbarten Zwischenkam-
mern 710, beispielsweise zwischen der ersten und der
zweiten Zwischenkammer 710, kann jeweils ein Schie-

ber der ein oder mehreren Schieber 610 angeordnet sein.
Beispielsweise kann ein Schieber unterhalb der ersten
Zwischenkammer 710 als erster Schieber bezeichnet
werden. Beispielsweise kann ein Schieber unterhalb der
zweiten Zwischenkammer 710 als zweiter Schieber be-
zeichnet werden. Beispielsweise kann ein Schieber un-
terhalb der dritten Zwischenkammer 710 als dritter Schie-
ber bezeichnet werden. Beispielsweise kann ein Schie-
ber unterhalb der vierten Zwischenkammer 710 als vier-
ter Schieber bezeichnet werden. Die Schieber können
ferner eingerichtet sein zum Zuführen eines Strukturele-
ments 101 in eine benachbarte Zwischenkammer 710.
Beispielsweise können die ein oder mehreren Schieber
610 jeweils geschlossen oder offen sein. Wenn beispiels-
weise der erste Schieber 610 geschlossen ist, kann das
Strukturelement 101 aus der ersten Zwischenkammer
710 nicht in die zweite Zwischenkammer 710 fallen.
Wenn beispielsweise der erste Schieber 610 offen ist,
kann das Strukturelement 101 aus der ersten Zwischen-
kammer 710 in die zweite Zwischenkammer 710 fallen.
Fällt in FIG. 6A das Strukturelement 101 aus der ersten
Zwischenkammer 710 in die zweite Zwischenkammer
710 landet es auf dem zweiten Schieber 610. Durch Öff-
nen des zweiten Schiebers 610 kann beispielsweise das
Strukturelement 101 aus der zweiten Zwischenkammer
710 in die dritte Zwischenkammer 710 fallen. In der drit-
ten Zwischenkammer 710 fällt das Strukturelement 101
auf den dritten Schieber. Der dritte Schieber kann das
Zuführen, z.B. das Fallenlassen, des Strukturelements
101 aus der dritten Zwischenkammer 710 in die vierte
Zwischenkammer 710 verhindern, weil sich beispielswei-
se ein Strukturelement 101 in der vierten Zwischenkam-
mer 710 befindet. Dieses beispielhafte Vorgehen kann
auf mehr als vier, zum Beispiel fünf, sechs, sieben, zehn,
hundert oder mehr, Zwischenkammern 710 analog er-
weitert werden.
[0057] In FIG. 6B ist beispielhaft eine andere Ausge-
staltung des Zuführsystems 120 dargestellt. Analog zu
FIG. 6A kann das Zuführsystem 120 beispielsweise vier
Zwischenkammern 710 aufweisen. Die Zwischenkam-
mern 710 können übereinander angeordnet sein, wobei
beispielhaft die oberste als erste Zwischenkammer 710,
die darunter als zweite Zwischenkammer 710, die dar-
unter als dritte Zwischenkammer 710 und die unterste
Zwischenkammer 710 als vierte Zwischenkammer 710
bezeichnet werden kann. Die erste und die vierte Zwi-
schenkammer 710 können jeweils ein Strukturelement
101 aufweisen. Ferner kann das Zuführsystem 120 bei-
spielsweise ein Schiebemechanismus 600 mit ein oder
mehreren Schiebern 610 aufweisen. Zwischen zwei be-
nachbarten Zwischenkammern 710, beispielsweise zwi-
schen der ersten und der zweiten Zwischenkammer 710,
kann jeweils ein Schieber der ein oder mehreren Schie-
ber 610 angeordnet sein. Beispielsweise kann ein Schie-
ber unterhalb der ersten Zwischenkammer 710 als erster
Schieber bezeichnet werden. Beispielsweise kann ein
Schieber unterhalb der zweiten Zwischenkammer 710
als zweiter Schieber bezeichnet werden. Beispielsweise
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kann ein Schieber unterhalb der dritten Zwischenkam-
mer 710 als dritter Schieber bezeichnet werden. Bei-
spielsweise kann ein Schieber unterhalb der vierten Zwi-
schenkammer 710 als vierter Schieber bezeichnet wer-
den. Die Schieber können ferner eingerichtet sein zum
Zuführen eines Strukturelements 101 in die nächste Zwi-
schenkammer 710, die kein Strukturelement 101 auf-
weist aber die an eine Zwischenkammer 710 angrenzt,
die ein Strukturelement 710 aufweist. Beispielsweise
können die ein oder mehreren Schieber 610 jeweils ge-
schlossen sein. Dann kann beispielsweise ermittelt wer-
den, welche Zwischenkammern 710 Strukturelemente
101 aufweisen. Wenn beispielsweise ermittelt wird, dass
die zweite Zwischenkammer 710 kein Strukturelement
101 aber die dritte Zwischenkammer 710 ein Strukture-
lement 101 aufweist, kann ein Öffnen des ersten Schie-
bers ausgelöst werden. Das Strukturelement 101 aus der
ersten Zwischenkammer 710 fällt dann in die zweite Zwi-
schenkammer 710. Wenn beispielsweise ermittelt wird,
wie in FIG. 6B dargestellt, dass die zweite und dritte Zwi-
schenkammer 710 jeweils kein Strukturelement 101 aber
die vierte Zwischenkammer 710 ein Strukturelement 101
aufweist, kann ein Öffnen des ersten und zweiten Schie-
bers ausgelöst werden. Das Strukturelement 101 aus der
ersten Zwischenkammer 710 fällt dann direkt in die dritte
Zwischenkammer 710. Dieses beispielhafte Vorgehen
kann auf mehr als vier, zum Beispiel fünf, sechs, sieben,
zehn, hundert oder mehr, Zwischenkammern 710 analog
erweitert werden.
[0058] In FIG. 6C ist beispielhaft eine weitere Ausge-
staltung des Zuführsystems 120 dargestellt, bei dem die
Strukturelemente 101 mittels eines Fluids 720 dem Vor-
lagebereich 130 zugeführt werden können. Gemäß ver-
schiedenen Aspekten kann das Fluid 720 beispielsweise
eine Flüssigkeit sein, auf oder in der sich die Strukture-
lemente 101 bewegen (z.B. schwimmen, treiben) kön-
nen. Gemäß verschiedenen Aspekten kann das Fluid
720 ein Gas sein, das die Strukturelemente 101 durch
Druck bewegen (z.B. schieben, stoßen) kann. Gemäß
verschiedenen Aspekten kann beispielsweise auch das
Fallen der Strukturelemente 101 mittels eines Fluids 720
beschleunigt werden. Beispielsweise kann ein Fluid 720
das Zuführsystem 120 von oben nach unten durchströ-
men. Beispielsweise kann ein Fluid 720 das Zuführsys-
tem 120 von links nach rechts, bzw. rechts nach links
durchströmen.
[0059] In FIG. 6D ist beispielhaft eine weitere Ausge-
staltung des Zuführsystems 120 dargestellt, wobei das
Zuführsystem einen rotierenden Förderer 730 aufweist.
Der rotierende Förderer (z.B. ein Förderband, ein Trans-
portband, eine Transportkette, ein Transportrohr) kann
beispielsweise mehrere Zwischenbereiche aufweisen.
Die mehreren Zwischenbereiche können eingerichtet
sein zum Aufnehmen von ein oder mehreren Strukture-
lementen. Beispielsweise kann jeder Zwischenbereich
der mehreren Zwischenbereiche eingerichtet sein zum
Aufnehmen von genau einem Strukturelement 101. Bei-
spielsweise können die Zwischenbereiche durch jeweils

eine oder mehrere Ebenen 735 getrennt sein. Beispiels-
weise können die ein oder mehreren Ebenen 735 senk-
recht zur Rotationsrichtung des rotierenden Förderers
730 angeordnet sein. Die Zwischenbereiche können fer-
ner so angeordnet sein, dass sie aufgrund der Rotations-
bewegung, die ein oder mehreren aufgenommenen
Strukturelementen dem Vorlagebereich 130 zuführen
können. Beispielsweise kann sich der Vorlagebereich
130 am Umkehrpunkt des rotierenden Förderers 730 be-
finden, sodass die ein oder mehreren Strukturelemente
101 aus jeweils einem Zwischenbereich in den Vorlage-
bereich 130 fallen können.
[0060] In FIG. 6E ist beispielhaft eine weitere Ausge-
staltung des Zuführsystems 120 dargestellt, wobei das
Zuführsystem einen rotierenden Förderer 730 mit einem
Kontaktsystem aufweist. Gemäß verschiedenen Aspek-
ten kann der rotierende Förderer 730 beispielsweise ein
Kontaktsystem aufweisen. Das Kontaktsystem kann bei-
spielsweise ein oder mehrere Kontakte 740 aufweisen.
Die ein oder mehreren Kontakte 740 können jeweils ein-
gerichtet sein zum Greifen von genau einem Strukture-
lement 101, z.B. aus dem Vorratsbereich 111. Dieses
Strukturelement kann beispielsweise in entlang der Ro-
tationsrichtung des rotierenden Förderers 730 zum Vor-
lagebereich 130 transportiert werden. Beispielsweise
können die ein oder mehreren Kontakte 740 eingerichtet
sein zum Zuführen, beispielsweise durch Fallenlassen,
der Strukturelemente 101 in den Vorlagebereich 130. Die
ein oder mehreren Kontakte 740 können beispielsweise
pneumatische Kontakte, hydraulische Kontakte oder
(Elektro-)Magnete aufweisen oder sein.
[0061] Die Prozessiervorrichtung 100 kann beispiels-
weise eine Prozessiereinheit 150 zum Prozessieren ei-
nes Werkstücks in dem Prozessierbereich 140 aufwei-
sen. Die Prozessiereinheit 150 kann beispielsweise ein-
gerichtet sein, ein jeweiliges Strukturelement 101, wel-
ches in dem Vorlagebereich 130 vorgelegt ist, in das
Werkstück einzubinden und/oder daraus zumindest ei-
nen Teil des Werkstücks zu bilden. Dazu kann die Pro-
zessiereinheit 150 beispielsweise einen Transportme-
chanismus aufweisen (z.B. ein Greifersystem oder ein
Schiebesystem), um das in dem Vorlagebereich 130 vor-
gelegte Strukturelement 101 in den Prozessierbereich
140 einzubringen. Beispielsweise kann der Transport-
mechanismus ein Greifersystem sein. Das Greifersys-
tem kann ein oder mehrere Greifer aufweisen. Die ein
oder mehrere Greifer können ein oder mehrere angetrie-
bene Halter und/oder Greifer sein, die ein oder mehrere
(elektromagnetische, elektromotorische, pneumatische
und/oder hydraulisch betätigte und/oder angetriebene
Halter und/oder Greifer aufweisen oder sind. Beispiels-
weise können die ein oder mehreren Greifer eingerichtet
sein zum Greifen und zum Ziehen jeweils eines Struk-
turelements. Beispielsweise können die ein oder mehre-
ren Greifer eingerichtet sein zum Greifen und zum Schie-
ben jeweils eines Strukturelements. Beispielsweise kann
der Transportmechanismus ein Schiebesystem sein.
Das Schiebesystem kann ein oder mehrere Schieber auf-
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weisen. Die ein oder mehrere Schieber können ein oder
mehrere (elektro-)magnetische, elektromotorische,
pneumatische und/oder hydraulisch betätigte und/oder
angetriebene Schieber aufweisen oder sein.
[0062] In FIG. 7A ist beispielhaft eine Ausgestaltung
eines Transportmechanismus dargestellt, der ein Schie-
besystem 650 aufweist. Beispielsweise kann das Schie-
besystem 650 ein oder mehrere Schieber 660 aufweisen.
In FIG. 7A ist beispielhaft ein Schieber der ein oder meh-
reren Schieber 660 dargestellt. Der Vorlagebereich 130
kann beispielsweise ein Strukturelement 101 aufweisen.
Die ein oder mehreren Schieber 660, der Vorlagebereich
130 und der Prozessierbereich 140 können beispielswei-
se so angeordnet werden, dass das Strukturelement 101
direkt in den Prozessierbereich 140 transportiert, z.B. ge-
schoben, werden kann. Beispielsweise können die ein
oder mehreren Schieber 660 auf einer Seite des Struk-
turelements 101 und der Prozessierbereich 140 auf der
anderen Seite des Strukturelements 101 angeordnet
sein. Die ein oder mehreren Schieber 660 können bei-
spielsweise eingerichtet sein zum Schieben des Struk-
turelements 101 aus dem Vorlagebereich 130 in den Pro-
zessierbereich 140. Gemäß einer anderen Ausgestal-
tung kann vor dem Schieben geprüft werden ob oder ob
nicht der Vorlagebereich 130 ein Strukturelement 101
aufweist.
[0063] In FIG. 7B ist beispielhaft eine Ausgestaltung
eines Transportmechanismus dargestellt, der ein Grei-
fersystem 680 aufweist. Beispielsweise kann das Grei-
fersystem 680 ein oder mehrere Greifer 690 aufweisen.
In FIG. 7A ist beispielhaft ein Greifer der ein oder meh-
reren Greifer 690 dargestellt. Der Vorlagebereich 130
kann beispielsweise ein Strukturelement 101 aufweisen.
Die ein oder mehreren Greifer 690, der Vorlagebereich
130 und der Prozessierbereich 140 können beispielswei-
se so angeordnet werden, dass das Strukturelement 101
direkt in den Prozessierbereich 140 transportiert, z.B. ge-
zogen, werden kann. Beispielsweise können die ein oder
mehreren Greifer 690 auf einer Seite des Strukturele-
ments 101 und der Prozessierbereich 140 auf der glei-
chen Seite des Strukturelements 101 angeordnet sein.
Die ein oder mehreren Greifer 690 können beispielswei-
se eingerichtet sein zum Greifen des Strukturelements
101 im Vorlagebereich 130. Die ein oder mehreren Grei-
fer 690 können beispielsweise eingerichtet sein zum Zie-
hen eines Strukturelements 101 in den Prozessierbe-
reich 140. Gemäß einer anderen Ausgestaltung kann vor
dem Greifen und/oder Ziehen geprüft werden ob oder ob
nicht der Vorlagebereich 130 ein Strukturelement 101
aufweist.
[0064] Der Vorlagebereich 130 der Prozessiervorrich-
tung 100 kann eine Positionierungseinheit aufweisen.
Die Positionierungseinheit kann eingerichtet sein, die La-
ge, Position und/oder Orientierung eines vorgelegten
Strukturelements 101 vorzugeben bzw. zu verändern.
Die vorgegebene Lage, Position und/oder Orientierung
kann beispielsweise für den Transportmechanismus der
Prozessiereinheit 150 angepasst sein. Beispielsweise

können Störungen des Transportmechanismus, z.B.
Verklemmen, Verkannten, verhindert werden. Beispiels-
weise kann so eine fehlerhafte Lage, Position und/oder
Orientierung eines Strukturelements 101 korrigiert wer-
den. Die Positionierungseinheit kann beispielsweise ein
oder mehrere Stifte aufweisen. Die Stifte können bei-
spielsweise einzeln bewegt werden. Die Stifte können
beispielsweise in Gruppen bewegt werden. Die Stifte
können beispielsweise einen runden Querschnitt, z.B.
eiförmig oder elliptisch, haben. Die Stifte können bei-
spielsweise einen eckigen Querschnitt (z.B. dreieckig,
viereckig, fünfeckig, ..., n-eckig) haben. Die Stifte können
sich beispielsweise in Richtung Strukturelement verjün-
gen, dünner werden, bzw. eine Spitze haben. Die Stifte
können beispielweise in einem Wabenmuster angeord-
net sein. Die Stifte können beispielsweise in einer Ma-
trixform angeordnet sein. Die Positionierungseinheit
kann ein Formschlussboden aufweisen oder sein. Bei-
spielsweise kann der Formschlussboden auf die Form
des Strukturelements 101 angepasst werden. Der Form-
schlussboden kann beispielsweise aufgrund seiner Aus-
gestaltung die Lage, Position und/oder Orientierung ei-
nes Strukturelements 101 beeinflussen, z.B. vorgeben.
Die Positionierungseinheit kann dazu eingerichtet sein
zu vibrieren, um beispielsweise Verklemmen oder Ste-
ckenbleiben von Strukturelementen 101 zu verhindern.
[0065] In FIG. 8A ist eine Seitenansicht eines Vorla-
gebereichs 130 mit einer Positionierungseinheit darge-
stellt. Der Vorlagebereich 130 kann ein vorgelegtes
Strukturelement 101 aufweisen. Die Positionierungsein-
heit kann beispielsweise ein oder mehrere bewegliche
Stifte 810 (z.B. bewegbare Stifte 810) aufweisen oder
sein. Beispielsweise kann jeder der ein oder mehreren
beweglichen Stifte 810 einzeln nach oben oder unten
bewegt werden. Die ein oder mehreren beweglichen Stif-
te 810 können beispielsweise so bewegt werden, dass
ein Strukturelement 101 mit einer bestimmten vorgege-
benen Lage, Position und/oder Orientierung vorgelegt
wird. Beispielsweise kann eine Seite des Strukturele-
ments höher liegen als eine andere Seite. Beispielsweise
kann das Strukturelement 101 auch komplett angehoben
werden, wie in FIG. 8A beispielhaft dargestellt.
[0066] In FIG. 8B ist eine Draufsicht eines Vorlagebe-
reichs 130 mit einer Positionierungseinheit dargestellt.
Die Draufsicht kann beispielweise entlang der Linie 80B
in FIG. 8A sein. Die Positionierungseinheit weist Stifte
auf die in einer Matrixform angeordnet sind.
[0067] In FIG. 8C ist eine Draufsicht eines Vorlagebe-
reichs 130 gemäß einer anderen Ausgestaltung mit einer
Positionierungseinheit dargestellt. Die Draufsicht kann
beispielweise entlang der Linie 80B in FIG. 8A sein. Die
Positionierungseinheit weist Stifte auf die in einem Wa-
benmuster angeordnet sind.
[0068] In FIG. 8D ist eine Seitenansicht eines Vorla-
gebereichs 130 gemäß einer anderen Ausgestaltung mit
einer Positionierungseinheit dargestellt. Die Positionie-
rungseinheit kann einen Formschlussboden 820 aufwei-
sen oder sein. Der Formschlussboden 820 kann ein Profil
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aufweisen. Das Profil des Formschlussbodens 820 kann
an das Profil des Strukturelements 101 angepasst sein.
Beispielsweise kann es invers zum Profil des Strukture-
lements sein. Beispielsweise kann das Profil so ausge-
staltet sein, dass kein Spalt entsteht, wenn ein Struktur-
element 101 auf dem Formschlussboden 820 aufliegt.
Beispielsweise kann der Formschlussboden so ausge-
staltet sein, dass das Strukturelement 101 in einer vor-
bestimmten Lage, Position und/oder Orientierung vorge-
legt wird.
[0069] Die Positionierungseinheit kann ein oder meh-
rere Formschlussböden aufweisen. Beispielsweise kann
die Positionierungseinheit eine Formschlussboden-Aus-
wahlanordnung aufweisen. Auf der Formschlussboden-
Auswahlanordnung können die ein oder mehrere Form-
schlussböden bereitgestellt sein.
[0070] Beispielsweise kann jeder der ein oder mehre-
ren Formschlussböden jeweils zu einem Profil eines
Strukturelements korrespondieren. Ein erster Form-
schlussboden 820 der ein oder mehrere Formschluss-
böden kann ein erstes Profil aufweisen. Ein zweiter
Formschlussboden 820 der ein oder mehreren Form-
schlussböden kann ein zweites Profil aufweisen. Bei-
spielsweise können das erste Profil und das zweite Profil
gleich sein. Somit kann eine zusätzliche Sicherheit er-
möglicht werden, beispielsweise wenn ein Formschluss-
boden defekt ist. Beispielsweise können sich das erste
und das zweite Profil voneinander unterscheiden. Somit
können beispielsweise Formschlussböden für voneinan-
der verschiedene Profile der Strukturelemente 101 be-
reitgestellt werden.
[0071] Beispielsweise kann die Formschlussboden-
Auswahlanordnung dazu eingerichtet sein, einen ausge-
wählten Formschlussboden von den ein oder mehreren
Formschlussböden in dem Vorlagebereich 130 bereitzu-
stellen. Beispielsweise kann die Formschlussboden-
Auswahlanordnung zylinderähnlich sein und die ein oder
mehreren Formschlussböden können auf einer Mantel-
Fläche der Formschlussboden-Auswahlanordnung an-
geordnet sein. Somit kann durch Rotation der Form-
schlussboden-Auswahlanordnung ein jeweils ausge-
wählter Formschlussboden im Vorlagebereich 130 be-
reitgestellt sein/werden. Beispielsweise kann die Form-
schlussboden-Auswahlanordnung eine bewegbare Plat-
te sein, die in Bezug auf den Vorlagebereich 130 derart
bewegt werden kann, dass der jeweils ausgewählte
Formschlussboden im Vorlagebereich 130 bereitgestellt
sein/werden kann. Beispielsweise kann die Platte unter-
halb des Vorlagebereichs 130 bereitgestellt werden. So-
mit kann durch ein Verschieben der Platte zwischen den
jeweiligen Formschlussböden gewechselt werden. Bei-
spielsweise kann die Platte eine Matrix oder ein Streifen
sein, in der bzw. auf dem die ein oder mehreren Form-
schlussböden (z.B. in einer vorbestimmten Reihenfolge)
angeordnet sind. Beispielsweise kann ein Streifen, ins-
besondere die Anordnung der ein oder mehreren Form-
schlussböden, auf eine Reihenfolge der Strukturelemen-
te und ihrer jeweiligen Profile angepasst sein/werden.

[0072] Gemäß verschiedenen Aspekten kann die Po-
sitionierungseinheit ein oder mehrere Führungsstäbe
zum Führen von ein oder mehreren Strukturelementen
aufweisen. Es versteht sich, dass die Führungsstäbe
auch Führungsstangen, Führungsschienen, oder andere
körperliche Bauteile sein können, die geeignet sind, die
Strukturelemente zu führen. Die ein oder mehreren Füh-
rungsstangen können abschnittsweise oder vollständig
gebogen, gekrümmt, gerade, verdrillt, eingekerbt
und/oder strukturiert sein. Unter strukturiert kann ver-
standen werden, dass ein, mehrere oder alle der ein oder
mehreren Führungsschienen eine Führungsstruktur auf-
weisen (z.B. auf ihrer Oberfläche), durch die die ein oder
mehreren Strukturelemente (bzw. zumindest die Struk-
turelemente, die ein Profil aufweisen, das zu der Füh-
rungsstruktur korrespondiert) geführt werden können.
Beispielsweise können die ein oder mehreren Führungs-
stäbe mit einem Material überzogen sein, dass die Rei-
bung zwischen den jeweiligen Führungsstäben und den
ein oder mehreren Strukturelementen minimiert.
[0073] Die ein oder mehreren Führungsstäbe können
eingerichtet sein, um eine Führung für ein Strukturele-
ment vom Zuführsystem 120 in den Vorlagebereich 130
zu bilden. Anschaulich können die ein oder mehreren
Führungsstäbe eine Rutsche für ein Strukturelement bil-
den. Beispielsweise kann das Strukturelement auf den
ein oder mehreren Führungsstäben aus dem Zuführsys-
tem 120 in den Vorlagebereich 130 gleiten (z.B. an ihnen
entlangrutschen). Beispielsweise kann das Strukturele-
ment durch die ein oder mehreren Führungsstäbe aus
dem Zuführsystem 120 in den Vorlagebereich 130 fallen
(z.B. aufgrund der Schwerkraft). Somit können die ein
oder mehreren Führungsstäbe der Positionierungsein-
heit ein Strukturelement in dem Vorlagebereich 130 ge-
zielt Positionieren (z.B. an einer bestimmten Position, in
einer bestimmten Lage und/oder Orientierung).
[0074] Die Anordnung der Führungsstäbe kann auf ein
Profil des Strukturelements angepasst sein. Die ein oder
mehreren Führungsstäbe können derart eingerichtet
sein, dass eine Anordnung der ein oder mehreren Füh-
rungsstäbe verändert werden kann, z.B. in dem ein oder
mehrere der ein oder mehreren Führungsstäbe bewegt
werden. Beispielsweise können die ein oder mehreren
Führungsstäbe ein oder mehrere bewegliche (bzw. be-
wegbare) Führungsstäbe sein. Durch eine Veränderung
der Anordnung der ein oder mehreren Führungsstäbe
kann beispielsweise eine bestimmte Positionierung des
Strukturelements gewährleistet sein/werden.
[0075] Beispielsweise kann eine Gruppe von Füh-
rungsstäben aus den ein oder mehreren Führungsstä-
ben ausgewählt werden, die verwendet werden kann,
um Strukturelemente mit einem bestimmten Profil zu po-
sitionieren. Beispielsweise kann die Auswahl abhängig
vom Profil des zu positionierenden Strukturelements
sein. Eine Anzahl und/oder Anordnung von Strukturele-
menten der Gruppe von Strukturelementen kann auf das
Profil des zu positionierenden Strukturelements ange-
passt werden. Beispielsweise kann eine erste Gruppe
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von Führungsstäben, die aus den ein oder mehreren
Führungsstäben ausgewählt wurde, auf ein Profil eines
ersten Strukturelements angepasst sein und eine zweite
Gruppe von Führungsstäben, die aus den ein oder meh-
reren Führungsstäben ausgewählt wurde, kann auf ein
Profil eines zweiten Strukturelements angepasst sein.
Beispielsweise kann sich das Profil des ersten Struktur-
elements von dem Profil des zweiten Strukturelements
unterscheiden. Beispielsweise kann das Profil des ersten
und des zweiten Strukturelements gleich sein, aber die
Positionierung des ersten und des zweiten Strukturele-
ments kann voneinander verschieden sein. In solchen
Beispielen können sich die erste und die zweite Gruppe
aufgrund einer jeweiligen Anordnung und/oder Anzahl
der Führungsstäbe der jeweiligen Gruppen unterschei-
den. Beispielsweise kann sich das erste Profil von dem
zweiten Profil zwar unterscheiden, aber der Unterschied
kann so gering sein, dass Strukturelemente mit beiden
Profilen dennoch durch die gleiche Gruppe von Struktur-
elementen positioniert werden können. Somit können
beispielsweise Veränderungsarbeiten der Positionie-
rungsanordnung reduziert werden.
[0076] Beispielsweise können die ein oder mehreren
Führungsstäbe dazu eingerichtet sein, bewegt zu wer-
den. Beispielsweise können ein erster und ein zweiter
der mehreren Führungsstäbe unabhängig voneinander
bewegt werden. Beispielsweise können ein erster und
ein zweiter Führungsstab zusammen (z.B. in Abhängig-
keit voneinander) bewegt werden. Beispielsweise kön-
nen der erste und der zweite Führungsstab miteinander
körperlich (z.B. mechanisch) und/oder elektronisch ge-
koppelt (z.B. direkt gekoppelt) sein, um so zusammen
(z.B. aufeinander abgestimmt) bewegt zu werden.
[0077] Beispielsweise können die ein oder mehreren
Führungsstäbe eingerichtet sein, zu vibrieren (z.B. zu
rütteln), um ein Verklemmen eines Strukturelements in-
nerhalb der ein oder mehreren Führungsstäbe zu ver-
hindern und/oder zu beheben.
[0078] Es versteht sich, dass, obwohl zuvor nur die
Positionierung in Bezug auf eine Struktureinheit be-
schrieben wurde, die Positioniereinheit eingerichtet sein
kann, mehrere Strukturelemente in dem Vorlagebereich
130 zu positionieren. Beispielsweise kann die Positio-
niereinheit dazu eingerichtet sein, die Strukturelemente
nacheinander (z.B. sequenziell) in dem Vorlagebereich
130 zu positionieren. Beispielsweise kann die Positio-
niereinheit dazu eingerichtet sein, die Strukturelemente
schnell, d.h. mit einer hohen Geschwindigkeit, in dem
Vorlagebereich 130 zu positionieren (z.B. mehr als 90
Strukturelemente pro Sekunde, d.h. mit einer Frequenz
von 90 Hz oder mehr).
[0079] Gemäß verschiedener Aspekte, kann die Pro-
zessiervorrichtung 100 eine Steuervorrichtung zum
Steuern der Prozessiervorrichtung 100 aufweisen. Die
Steuervorrichtung kann eingerichtet sein, ein oder meh-
rere Komponenten der Prozessiervorrichtung 100 zu
steuern. Unter Komponenten können hierbei funktionelle
Einheiten verstanden werden, die ein oder mehrere kör-

perliche Bauteile oder ein oder mehrere Software-Imp-
lementierungen oder Kombinationen aus diesen aufwei-
sen. Beispielsweise können die funktionellen Einheiten
eingerichtet sein, ein oder mehrere spezifische Funktio-
nen innerhalb der Prozessiervorrichtung 100 zu über-
nehmen.
[0080] Beispielsweise kann die Steuervorrichtung ein-
gerichtet sein, ausgewählte Komponenten separat (z.B.
unabhängig voneinander) zu steuern. Somit können bei-
spielsweise Redundanzen erzeugt werden und eine hö-
here Sicherheit gewährleistet werden. Ferner können so-
mit Vorgänge beschleunigt werden, da beispielsweise
Prozesse (z.B. Vorlegeprozesse, Mischprozesse etc.)
Vor- und/oder Nachbereitet werden können. Beispiels-
weise kann die Steuervorrichtung eingerichtet sein, aus-
gewählte (z.B. andere ausgewählte) Komponenten in ei-
ner zeitlich aufeinander abgestimmten Reihenfolge (z.B.
nacheinander, gleichzeitig) zu steuern. Somit kann bei-
spielsweise eine Reihenfolge (z.B. eine Sequenzierung)
durchgeführt werden. Ferner können somit Pausenzei-
ten minimiert werden. Somit kann eine höhere Prozes-
sierungsgeschwindigkeit (z.B. Fertigungsgeschwindig-
keit, Vorlagegeschwindigkeit, Mischgeschwindigkeit
etc.) erzielt werden.
[0081] Die Steuervorrichtung kann eingerichtet sein
zum Steuern des Zuführsystems 120.
[0082] Beispielsweise kann die Steuervorrichtung ein-
gerichtet sein, eine Prozessierungsgeschwindigkeit zu
steuern. Beispielsweise kann die Steuervorrichtung ein-
gerichtet sein, eine Reihenfolge und/oder eine Ge-
schwindigkeit (z.B. eine Rate) zu steuern, mit der die ein
oder mehreren Strukturelemente aus dem (z.B. jeweili-
gen) Vorratsbereich (oder den Vorratsbereichen) dem
Vorlagebereich 130 zugeführt werden können, beispiels-
weise mittels des Zuführsystems 120, vorzugsweise mit-
tels des Mischbereichs 121. Beispielsweise kann die
Steuervorrichtung eingerichtet sein, einzelne Kompo-
nenten innerhalb des Mischbereichs zu steuern, z.B. ein
oder mehrere Schieber, ein oder mehrere Greifer, eine
Geschwindigkeit (z.B. eine Fließgeschwindigkeit, eine
Drehgeschwindigkeit, eine Zuführgeschwindigkeit) etc.
Somit kann eine Geschwindigkeit und eine Reihenfolge
durch die Steuerungsvorrichtung gesteuert werden. Au-
ßerdem können somit einzelne Zuführwege, bei mehre-
ren Zuführwegen innerhalb des Mischbereichs, über die
ein Strukturelement 110 dem Vorlagebereich 130 zuge-
führt werden kann, umgangen werden. Somit kann eine
Funktionsfähigkeit der Prozessiervorrichtung auch bei
bereichsweisen Funktionsstörungen gewährleistet wer-
den. Eine bereichsweise Funktionsstörung ist eine Funk-
tionsstörung eines Bereichs der Prozessiervorrichtung
100. Eine Funktionsstörung kann beispielsweise vorlie-
gen, wenn einzelne Zuführwege nicht funktionsfähig
sind, z.B. weil einzelne Zuführwege verstopft und/oder
defekt sind).
[0083] Die Steuervorrichtung kann eingerichtet sein,
ein Sensorsystem zu steuern (z.B. das Sensorsystem,
das im Folgenden beschrieben wird). Beispielsweise

25 26 



EP 4 036 293 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kann die Steuervorrichtung eingerichtet sein, ein ausge-
wähltes, mehrere ausgewählte oder alle Sensorelemen-
te des Sensorsystems auszuschalten und/oder anzu-
schalten und/oder ein Ergebnis eines jeweiligen Sensors
abzufragen und zu dem erhaltenen Ergebnis ein oder
mehrere korrespondierende Aktionen auszulösen
und/oder durchzuführen.
[0084] Die Steuervorrichtung kann eingerichtet sein,
eine Positionierungseinheit innerhalb des Vorlagebe-
reichs 130 zu steuern. Beispielsweise kann die Steuer-
vorrichtung eingerichtet sein, ein oder mehrere Stifte ei-
ner Positionierungseinheit zu steuern. Beispielsweise
kann die Steuervorrichtung eingerichtet sein, um die
Formschlussboden-Auswahlanordnung zu steuern, um
den jeweiligen vorbestimmten Formschlussboden be-
reitzustellen. Die Steuervorrichtung kann eingerichtet
sein, um die ein oder mehreren Führungsstäbe zu steu-
ern. Beispielsweise kann die Steuervorrichtung einge-
richtet sein, um eine Anordnung der ein oder mehreren
Führungsstäbe zu steuern (z.B. zu verändern). Bei-
spielsweise kann die Steuervorrichtung eingerichtet
sein, um eine Auswahl (z.B. eine Anzahl) der ein oder
mehreren Führungsstäbe zu steuern. Die Auswahl der
ein oder mehreren Führungsstäbe kann für eine Positi-
onierung eines jeweiligen Strukturelements verwendet
werden. Beispielsweise kann die Steuervorrichtung ein-
gerichtet sein, die Zufuhr von Strukturelementen in den
Zuführbereich 120, und/oder den Mischbereich 121,
und/oder den Vorlagebereich 130 zu stoppen, wenn die-
ser jeweils voll ist (z.B. sich darin bereits genügend Struk-
turelemente befinden) und/oder das Vorhandensein ei-
nes Fehlers (z.B. einer Fehlfunktion) ermittelt wird. Bei-
spielsweise kann die Steuervorrichtung eingerichtet sein
die Zufuhr von Strukturelementen in den Zuführbereich
120, und/oder den Mischbereich 121, und/oder den Vor-
lagebereich 130 durchzuführen (z.B. zu starten, fortzu-
setzen), wenn der jeweilige Bereich leer ist bzw. der je-
weilige Bereich zumindest nicht voll ist, und/oder keine
Fehler (mehr) ermittelt werden.
[0085] Beispielsweise kann die Steuervorrichtung ein-
gerichtet sein, einen Greifer und/oder einen Schieber,
der ein jeweiliges Strukturelement vom Vorlagebereich
130 in den Prozessierbereich 140 verschiebt zu steuern
(z.B. dessen Frequenz, einen Zeitpunkt und/oder einen
Ort des Greifens und/oder Loslassens etc.).
[0086] Gemäß verschiedenen Aspekten kann die
Steuervorrichtung eingerichtet sein, ein oder mehrere
Verfahren zum Steuern der Prozessiervorrichtung durch-
zuführen, die im Folgenden näher erläutert werden.
[0087] FIG. 9 stellt ein Verfahren 900 zum Steuern ei-
ner Prozessiervorrichtung 100 dar. Das Verfahren 900
folgende Schritte aufweist: Füllen eines Vorratsbereichs
111 mit ein oder mehreren Strukturelementen 101 (910),
Zuführen eines jeweiligen Strukturelements 101 der ein
oder mehreren Strukturelemente 101 aus dem Vorrats-
bereich 111 in einen Vorlagebereich 130 (930), Trans-
portieren eines Strukturelements 101 aus dem Vorlage-
bereich 130 in einen Prozessierbereich 140 (960), und

Prozessieren des Strukturelements 101 (970) in dem
Prozessierbereich 140.
[0088] FIG. 10 stellt ein weiteres Verfahren 1000 zum
Steuern einer Prozessiervorrichtung 100 dar. Das Ver-
fahren 1000 kann unter anderem aufweisen: Füllen von
ein oder mehreren Vorratsbereichen 111, 112-1, ..., 112-
n mit ein oder mehreren Strukturelementen 101, 102
(1010), Auswählen eines jeweiligen Vorratsbereich der
ein oder mehreren Vorratsbereiche 111, 112-1, ..., 112-
n (1015), Zuführen eines Strukturelements 101, 102 aus
dem jeweiligen Vorratsbereich in ein Zuführsystem 120
(1020), Überprüfen eines Füllstandes eines Vorlagebe-
reichs 130 (1025), Warten, beispielsweise wenn das
Überprüfen des Füllstandes ergeben hat, dass der Füll-
stand noch ausreichend ist, und anschließend eine Wie-
derholung des Überprüfens des Füllstandes des Vorla-
gebereichs 130 (1026), Zuführen eines jeweiligen Struk-
turelements 101, 102 aus dem Zuführsystem 120 in den
Vorlagebereich 130, beispielsweise wenn das Überprü-
fen des Füllstandes ergeben hat, dass der Füllstand un-
zureichend ist (1030), Vorlegen des jeweiligen Struktur-
elements 101, 102 (1050), Transport des jeweiligen
Strukturelements 101, 102 aus dem Vorlagebereich 130
in einen Prozessierbereich 140 (1060), und Prozessieren
des jeweiligen Strukturelements 101, 102 im Prozessier-
bereich (1070).
[0089] Das Auswählen eines jeweiligen Vorratsbe-
reichs der ein oder mehreren Vorratsbereiche 111,
112-1, ..., 112-n kann beliebig oft wiederholt werden. Bei-
spielsweise kann das Auswählen eines jeweiligen Vor-
ratsbereiches der ein oder mehreren Vorratsbereiche
111, 112-1, ..., 112-n wiederholt werden, bis das Zuführ-
system 120 vollständig gefüllt ist. Das Zuführen eines
Strukturelements 101, 102 aus dem jeweiligen Vorrats-
bereich in das Zuführsystem 120 kann beliebig oft wie-
derholt werden. Beispielsweise kann das Zuführen eines
Strukturelements 101, 102 aus dem jeweiligen Vorrats-
bereich in das Zuführsystem 120 wiederholt werden, bis
das Zuführsystem 120 vollständig gefüllt ist. Das Aus-
wählen eines jeweiligen Vorratsbereichs der ein oder
mehreren Vorratsbereiche 111, 112-1, ..., 112-n und das
Zuführen eines Strukturelements 101, 102 aus dem je-
weiligen Vorratsbereich in das Zuführsystem 120 kann
abwechselnd durchgeführt werden. Das Auswählen ei-
nes jeweiligen Vorratsbereichs der ein oder mehreren
Vorratsbereiche 111, 112-1, ..., 112-n und das Zuführen
eines Strukturelements 101, 102 aus dem jeweiligen Vor-
ratsbereich in das Zuführsystem 120 kann parallel durch-
geführt werden. Das Auswählen eines jeweiligen Vor-
ratsbereichs der ein oder mehreren Vorratsbereiche 111,
112-1, ..., 112-n, kann eingerichtet sein zum Bilden einer
bestimmten Reihe von Strukturelementen 101, 102. Bei-
spielsweise können abwechselnd Strukturelemente 101,
111 ausgewählt werden, die voneinander verschieden
sein können, beispielsweise bezüglich Form, Profil, Ori-
entierung, Größe, Material, Materialzusammensetzung,
Gewicht und/oder Oberflächeneigenschaften (z.B. Rau-
heit). Beispielsweise können Strukturelemente 101, 111
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ausgewählt werden, die gleich sein können, beispiels-
weise bezüglich Form, Profil, Orientierung, Größe, Ma-
terial, Materialzusammensetzung, Gewicht und/oder
Oberflächeneigenschaften (z.B. Rauheit). Beispielswei-
se kann dadurch eine Regulation eines Füllstands von
ein oder mehrerer der ein oder mehreren Vorratsberei-
che 111, 112-1, ..., 112-n durchgeführt werden. Bei-
spielsweise können ein oder mehrere Vorratsbereiche
111, 112-1, ..., 112-n nachgefüllt und/oder ausgetauscht
werden, ohne dass die Prozessiervorrichtung 100 ge-
stoppt werden muss. Beispielsweise können ein oder
mehrere Vorratsbereiche 111, 112-1, ..., 112-n nachge-
füllt und/oder ausgetauscht werden, um eine hohe Pro-
zessierungsgeschwindigkeit der Prozessiervorrichtung
100 zu erreichen. Das Zuführsystem kann beispielswei-
se einen Mischbereich 121 aufweisen und das Zuführen
eines Strukturelements 101, 102 aus dem jeweiligen Vor-
ratsbereich in das Zuführsystem kann beispielsweise ein
Zuführen eines Strukturelements 101, 102 aus dem je-
weiligen Vorratsbereich den Mischbereich 121 sein. Das
Überprüfen des Füllstandes des Vorlagebereichs 130
kann beispielsweise eine Überprüfung sein, ob der Vor-
lagebereich 130 leer ist. Das Überprüfen kann beispiels-
weise ergeben, dass der Füllstand ausreichend ist, wenn
sich mehr als oder gleich viele wie eine vorbestimmte
Anzahl von Strukturelementen 101, 102 im Vorlagebe-
reich 130 befinden. Beispielsweise kann der Füllstand
ausreichend sein, wenn sich noch ein Strukturelement
101, 102 im Vorlagebereich 130 befindet. Dann kann bei-
spielsweise gewartet werden, z.B. eine vorbestimmte
Zeit oder bis ein vorbestimmtes Signal ermittelt wird.
Dann kann Überprüfen des Füllstandes des Vorlagebe-
reichs 130 wiederholt werden. Das Überprüfen kann bei-
spielsweise ergeben, dass der Füllstand unzureichend
ist, wenn sich weniger als eine vorbestimmte Anzahl von
Strukturelementen 101, 102 im Vorlagebereich befinden.
Beispielsweise kann der ausreichende Füllstand sein,
wenn sich kein Strukturelement 101, 102 im Vorlagebe-
reich 130 befindet. Dann kann ein jeweiliges Strukture-
lement 101, 102 in den Vorlagebereich zugeführt wer-
den.
[0090] FIG. 11 stellt ein weiteres Verfahren 1100 zum
Steuern einer Prozessiervorrichtung 100 dar, wobei das
Zuführsystem 120 mehrere Zwischenkammern aufweist.
Das Zuführsystem 120 kann beispielsweise 2, 3, ..., n
Zwischenkammern aufweisen. Beispielsweise kann eine
Zwischenkammer eine erste Zwischenkammer sein. Bei-
spielsweise kann eine weitere Zwischenkammer eine
zweite Zwischenkammer sein. Die Zweite Zwischenkam-
mer kann derart eingerichtet sein, dass ein Strukturele-
ment aus der ersten Zwischenkammer in die zweite Zwi-
schenkammer transportiert werden kann. Beispielswei-
se kann das Zuführsystem 120 eine weitere Zwischen-
kammer aufweisen, die eine dritte Zwischenkammer ist
und die derart eingerichtet ist, dass ein Strukturelement
aus der zweiten Zwischenkammer in die dritte Zwischen-
kammer transportiert werden kann. Beispielsweise kann
das Zuführsystem 120 n Zwischenkammern aufweisen,

wobei das Zuführsystem 120 eingerichtet sein kann, ein
Strukturelement aus einer (n-1)-ten Zwischenkammer in
eine n-te Zwischenkammer zu transportieren. Jede der
Zwischenkammern kann einen jeweils zugehörigen
Schieber aufweisen. Beispielsweise können die jeweili-
gen Schieber so eingerichtet sein, dass durch öffnen des
jeweiligen Schiebers ein Strukturelement von der Zwi-
schenkammer in eine weitere Zwischenkammer trans-
portiert werden kann. Beispielsweise kann die erste
Kammer einen ersten Schieber aufweisen, der eingerich-
tet ist zum Transport eines Strukturelements in die zweite
Zwischenkammer.
[0091] Das gesamte Verfahren 1100 entspricht dem
Verfahren 1000 gemäß FIG. 10, wobei es nach dem
Schritt Zuführen eines Strukturelements 101, 102 aus
dem jeweiligen Vorratsbereich in ein Zuführsystem 120
(1020) ferner folgende Schritte aufweist: Überprüfen ob
die erste Zwischenkammer leer ist (1121-1), wenn die
erste Zwischenkammer nicht leer ist, erstes Warten
(1122-1) und anschließendes wiederholen des Überprü-
fens ob die erste Zwischenkammer leer ist (1121-1),
wenn die erste Zwischenkammer leer ist, Transportieren
eines Strukturelements 101, 102 mittels eines initialen
Schiebers in die erste Zwischenkammer (1123-1), Über-
prüfen ob die zweite Zwischenkammer leer ist (1121-2),
wenn die zweite Zwischenkammer nicht leer ist, zweites
Warten (1122-2) und anschließendes wiederholen des
Überprüfens ob die zweite Zwischenkammer leer ist
(1121-2), wenn die zweite Zwischenkammer leer ist,
Transportieren eines Strukturelements 101, 102 mittels
eines ersten Schiebers in die zweite Zwischenkammer
(1123-2), die Schritte 1121-x, 1122-x und 1123-x können
wiederholt werden bis zum Transport eines Strukturele-
ments 101, 102 in eine (n-1)-te Zwischenkammer, und
dann folgen: Überprüfen ob die n-te Zwischenkammer
leer ist (1121-n), wenn die n-te Zwischenkammer nicht
leer ist, n-tes Warten (1122-n) und anschließendes wie-
derholen des Überprüfens ob die n-te Zwischenkammer
leer ist (1121-n), wenn die erste Zwischenkammer leer
ist, Transportieren eines Strukturelements 101, 102 mit-
tels eines Schiebers in die n-te Zwischenkammer (1123-
n), und Überprüfen des Füllstandes des Vorlagebereichs
130 (1025) gemäß FIG. 10. Das Verfahren kann dann
beispielsweise analog zu FIG. 10 fortgeführt werden.
[0092] Das Warten (1122-1, 1122-2, ..., 1122-n) kann
beispielsweise nach einer vorbestimmten Dauer beendet
werden. Das Warten (1122-1, 1122-2, ..., 1122-n) kann
beispielsweise aufgrund eines jeweiligen ermittelten Si-
gnals beendet werden.
[0093] Das Verfahren kann in ein oder mehreren Kam-
mern einen Prozess zum Überwachen einer Eigenschaft
(z.B. Gewicht, Form) eines Strukturelements aufweisen.
Sollte die Qualität des Strukturelements nicht der Eigen-
schaft entsprechen, kann das jeweilige Strukturelement
ausgesondert werden.
[0094] FIG. 12 zeigt eine beispielhafte Ausgestaltung
einer Prozessiervorrichtung 100 mit mehreren Struktur-
elementen 101. Die beispielhafte Prozessiervorrichtung
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100 weist ein Sensorsystem mit mehreren Sensoren 511
auf, die eingerichtet sein zum Überwachen eines Zuführ-
systems 120. Das Zuführsystem 120 kann ferner meh-
rere Zwischenkammern sowie einen Schiebemechanis-
mus 600 aufweisen. Der Schiebemechanismus 600 kann
mehrere Schieber 610 aufweisen. Ferner kann die
Porzessiervorrichtung 100 einen Vorlagebereich 130, ei-
ne Prozessiereinheit 150 und einen Prozessierbereich
140 aufweisen. Die Prozessiereinheit kann ein Greifer-
system mit beispielsweise einem Greifer 690 aufweisen.
Ferner kann die Prozessiervorrichtung eine Steuervor-
richtung 550 aufweisen. Die Steuervorrichtung 550 kann
eingerichtet sein zum Steuern des Zuführsystems ge-
mäß dem Verfahren 1100 gemäß FIG. 11. Die Steuer-
vorrichtung 550 kann eingerichtet sein, das Sensorsys-
tem zu steuern. Mittels der Sensoren 511 kann der Füll-
stand einer jeweiligen Zwischenkammer überprüft wer-
den. Ergibt die Überprüfung beispielsweise, dass die je-
weilige Zwischenkammer leer ist, kann mittels der Steu-
ervorrichtung 550 ein Schieber 610 geöffnet werden,
dass ein Strukturelement 101 aus einer darüber befind-
lichen Zwischenkammer in jeweilige Zwischenkammer
fällt. Das Greifersystem kann dazu eingerichtet sein, im-
mer ein Strukturelement zu greifen und in den Prozes-
sierbereich 140 zu transportieren, beispielsweise zu zie-
hen.
[0095] FIG. 13 zeigt eine andere beispielhafte Ausge-
staltung einer Prozessiervorrichtung 100 mit mehreren
Strukturelementen 101, 102, 103. Die Prozessiervorrich-
tung kann mehrere Vorratsbereiche 111, 112-1 und
112-2 aufweisen. Jeder dieser Vorratsbereiche kann je-
weils eine Art von Strukturelementen 101, 102, 103 auf-
weisen. Beispielsweise können die Arten jeweils ver-
schieden sein. Beispielsweise können sich die Arten der
Strukturelemente 101, 102, 103 in Form, Profil, Orientie-
rung, Größe, Material, Materialzusammensetzung, Ge-
wicht und/oder Oberflächeneigenschaften (z.B. Rau-
heit). Beispielsweise können die verschiedenen Arten
von Strukturelementen 101, 102, 103 auch jeweils gleich
sein. Beispielsweise können die Arten der Strukturele-
mente 101, 102, 103 in Form, Profil, Orientierung, Größe,
Material, Materialzusammensetzung, Gewicht und/oder
Oberflächeneigenschaften (z.B. Rauheit) gleich sein.
Ferner kann die Prozessiervorrichtung 100 ein Zuführ-
system 120 aufweisen. Das Zuführsystem weist einen
Mischbereich 121 auf. Mittels einer Steuervorrichtung
550 kann die Reihenfolge gesteuert werden, in der die
jeweiligen Strukturelemente 101, 102, 103 in den Misch-
bereich 121 eingebracht werden. Mittels des Zuführsys-
tems 120 wird ein Strukturelement 101 der jeweiligen
Strukturelemente 101, 102, 103 einem Vorlagebereich
130 zugeführt. In diesem kann es für eine Prozessierein-
heit 150 vorgelegt werden. Mittels der Prozessiereinheit
wird es prozessiert und ein textiles Werkstück eingebun-
den.
[0096] Im Folgenden werden verschiedene Beispiele
beschrieben, welche sich auf das vorangehend Be-
schriebene und in den Figuren Dargestellte beziehen.

Es sei angemerkt, dass Aspekte, welche bezüglich eines
Verfahrens beschrieben werden (z.B. des Verfahrens
900, 1000) beschrieben werden auch in der Vorrichtung
(in der Prozessiervorrichtung 100) realisiert sein können
und vice versa.
[0097] Beispiel 1 ist eine Prozessiervorrichtung 100
(oder Vorrichtung zum Bearbeiten (z.B. Herstellen, Ver-
ändern, etc.) eines textilen Werkstücks (Textil oder Tex-
tilverbund)) aufweisend: einen Prozessierbereich 140,
einen Vorlagebereich 130, einen Vorratsbereich 111
zum Bevorraten von Strukturelementen, ein Zuführsys-
tem 120 zum stückweisen Einbringen eines jeweiligen
Strukturelements 101 aus dem Vorratsbereich 111 in den
Vorlagebereich 130, und eine Prozessiereinheit 150 zum
Prozessieren (z.B. Bearbeiten) eines textilen Werk-
stücks im dem Prozessierbereich 140, wobei die Prozes-
siereinheit 150 eingerichtet ist, ein jeweiliges Strukture-
lement 101 aus dem Vorlagebereich 130 zu entnehmen
und in das textile Werkstück einzubinden.
[0098] In Beispiel 2 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 1 ferner optional aufweisen: ein oder
mehrere weitere Vorratsbereiche 112-1, ..., 112 n), dass
das Zuführsystem einen Mischbereich 121 aufweist, und
dass das Zuführsystem derart eingerichtet ist, dass wahl-
weise Strukturelemente 101 aus dem Vorratsbereich 111
in den Mischbereich 121 oder Strukturelemente 102 aus
den ein oder mehreren weiteren Vorratsbereichen
112-1, ..., 112-n) in den Mischbereich 121 geleitet wer-
den können.
[0099] In Beispiel 3 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 2 ferner optional aufweisen, dass
die Strukturelemente 101 aus dem Vorratsbereich 111
und die Strukturelemente 102 aus dem aus den ein oder
mehreren weiteren Vorratsbereichen 112-1, ..., 112-n)
unterschiedlich voneinander ausgestaltet (z.B., unter-
schiedlich bezüglich deren Form, Größe, Material,
und/oder Oberflächeneigenschaft (z.B., Rauheit)) sind.
[0100] In Beispiel 4 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 2 ferner optional aufweisen, dass
die Strukturelemente 101 aus dem Vorratsbereich 111
und die Strukturelemente 102 aus aus den ein oder meh-
reren weiteren Vorratsbereichen 112 gleich zueinander
ausgestaltet sind (z.B., gleich bezüglich Form, Profil, Ma-
terialzusammensetzung, Orientierung, Größe, Material,
Gewicht, und/oder Oberflächeneigenschaften (z.B. Rau-
heit)).
[0101] In Beispiel 5 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 4 ferner optional
aufweisen, dass die Strukturelemente 101, 102 körper-
lich voneinander separiert sind (z.B. nicht körperlich mit-
einander verbunden sind).
[0102] In Beispiel 6 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 5 ferner optional
aufweisen, dass das Zuführsystem 120 derart eingerich-
tet ist, dass die Strukturelemente 101, 102 einzeln mittels
des Zuführsystems 120 geführt werden.
[0103] In Beispiel 7 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 6 ferner optional
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aufweisen, dass jedes der Strukturelemente 101, 102
eine profilierte (z.B. kann die effektive Ausdehnung 310
größer sein als eine eigentliche Ausdehnung 320 (z.B.
Breite und/oder Dicke)) Form aufweist.
[0104] In Beispiel 8 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 7 ferner optional
aufweisen, dass die Strukturelemente 101, 102 Bänder,
Drähte, Stränge (z.B. verdrillte Drähte, verdrillte Ver-
bundfasern, verdrillte Verbundwerkstoffe), Rohre, Stäbe
und/oder vorgestanzte Halbzeuge sind.
[0105] In Beispiel 9 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 8 ferner optional
aufweisen, dass die Strukturelemente 101, 102 eine
längserstreckte Form aufweisen zum Verwenden als
Schussstrukturelemente und/oder Kettstrukturelemente
in einem Gewebe.
[0106] In Beispiel 10 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 9 ferner optional
aufweisen, dass die Strukturelemente 101, 102 einen
Durchmesser oder eine Dicke von mindestens 0,1 mm
haben, und die Strukturelemente 101, 102 vorzugsweise
ein Metall und/oder einen Verbundwerkstoff und/oder ein
Polymer aufweisen oder daraus bestehen.
[0107] In Beispiel 11 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 10 ferner optional
aufweisen: ein Sensorsystem mit ein oder mehreren
Sensoren 511, wobei die ein oder mehreren Sensoren
511 eingerichtet sind, zu ermitteln, ob oder ob nicht ein
Strukturelement in dem Prozessierbereich 140, dem Vor-
lagebereich 130, dem Vorratsbereich 111 und/oder dem
Zuführsystem 120 angeordnet (z.B. vorhanden) ist, wo-
bei das Sensorsystem zum Ausgeben eines Signals ein-
gerichtet sind, wenn ermittelt wird, dass weniger Struk-
turelemente 101, 102 als eine vorbestimmte Anzahl in
dem Prozessierbereich 140, dem Vorlagebereich 130,
dem Vorratsbereich 111 und/oder dem Zuführsystem
120 angeordnet (z.B. vorhanden) ist.
[0108] In Beispiel 12 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 11 ferner optional
aufweisen: ein Sensorsystem mit ein oder mehreren
Sensoren 511, wobei die ein oder mehreren Sensoren
eingerichtet sind, einen Füllzustand der ein oder mehre-
ren weiteren Vorratsbereiche 111, 112-1, ..., 112-n) be-
züglich der in dem jeweiligen Vorratsbereich vorhande-
nen Strukturelemente zu ermitteln, und wobei das Sen-
sorsystem zum Ausgeben eines Signals eingerichtet
sind, wenn der jeweilige Vorratsbereich leer ist.
[0109] In Beispiel 13 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 11 oder 12 ferner optional aufwei-
sen, dass wobei die ein oder mehreren Sensoren 511
ein oder mehrere Lichtschranken, ein oder mehrere ka-
pazitive Sensoren und/oder ein oder mehrere induktive
Sensoren aufweisen oder sind.
[0110] In Beispiel 14 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 13 ferner optional
aufweisen, dass das Zuführsystem 120 und/oder die Pro-
zessiereinheit 150 jeweils einen Schiebemechanismus
600 mit ein oder mehreren Schiebern 610 aufweist zum

Zuführen der Strukturelemente 101, 102 von dem Vor-
ratsbereich 111 in den Vorlagebereich 130.
[0111] In Beispiel 15 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 14 ferner optional aufweisen, dass
die ein oder mehreren Schieber 610 ein oder mehrere
magnetische, elektromotorische, pneumatische
und/oder hydraulisch betätigte Schieber aufweisen oder
sind.
[0112] In Beispiel 16 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 14 oder 15 ferner optional aufwei-
sen, dass die ein oder mehreren Schieber 610 dazu ein-
gerichtet sind, ein jeweiliges Strukturelement aus dem
Vorratsbereich in den Vorlagebereich zu transportieren.
[0113] In Beispiel 17 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 16 ferner optional
aufweisen, dass das Zuführsystem 120 ein oder mehrere
Zwischenkammern aufweist, die zwischen dem Vorrats-
bereich und dem Vorlagebereich angeordnet sind.
[0114] In Beispiel 18 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 14 oder 15 ferner optional aufwei-
sen, dass die ein oder mehrere Zwischenkammern von
dem Vorratsbereich 111 und von dem Vorlagebereich
130 jeweils durch ein oder mehrere Schieber der ein oder
mehreren Schieber derart getrennt sind, dass beim Öff-
nen von ein oder mehreren Schiebern der ein oder meh-
reren Schieber 610 aufgrund der Schwerkraft ein Struk-
turelement 101, 102 vom Vorratsbereich 111 in die ein
oder mehreren Zwischenkammern fällt und/oder ein
Strukturelement 101, 102 von den ein oder mehreren
Zwischenkammern in den Vorlagebereich 130 fällt.
[0115] In Beispiel 19 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 19 ferner optional aufweisen, dass
ein oder mehreren Zwischenkammern mindestens eine
erste Zwischenkammer und mindestens eine zweite Zwi-
schenkammer aufweisen, dass die erste Zwischenkam-
mer und die zweite Zwischenkammer durch ein oder
mehrere Schieber der ein oder mehreren Schieber 610
getrennt sind, und dass die erste Zwischenkammer und
die zweite Zwischenkammer derart angeordnet sind,
dass beim Öffnen von ein oder mehreren Schiebern der
ein oder mehreren Schieber 610 aufgrund der Schwer-
kraft ein Strukturelement 101, 102 von der ersten Zwi-
schenkammer in die zweite Zwischenkammer fällt, und
dass sich maximal ein Strukturelement 101, 102 in je-
weils der ersten Zwischenkammer und kein Strukturele-
ment in der zweiten Zwischenkammer befindet.
[0116] In Beispiel 20 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 19 ferner optional
aufweisen, dass das Zuführsystem einen rotierenden
Förderer 730 aufweist.
[0117] In Beispiel 21 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 20 ferner optional aufweisen, dass
der rotierende Förderer 730 mehrere Zwischenbereiche
aufweist zum Aufnehmen von ein oder mehreren Struk-
turelementen 101, 102.
[0118] In Beispiel 22 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 20 oder 21 ferner optional aufwei-
sen, dass der rotierenden Förderer 730 ein Kontaktsys-
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tem mit ein oder mehreren Kontakten 740 aufweist, und
dass ein oder mehrere Kontakte 740 jeweils eingerichtet
sind zum Greifen von genau einem Strukturelement 101
aus dem Vorratsbereich 111.
[0119] In Beispiel 23 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 22 ferner optional
aufweisen, dass die Prozessiereinheit 150 einen Trans-
portmechanismus aufweist, zum Transportieren der
Strukturelemente 101, 102 von dem Vorlagebereich 130
in den Prozessierbereich 140.
[0120] In Beispiel 24 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 23 ferner optional aufweisen, dass
der Transportmechanismus ein Greifersystem mit ein
oder mehrere Greifer 690 aufweist, und dass die ein oder
mehrere Greifer 690 zum Greifen eines jeweiligen Struk-
turelements 101, 102 aus dem Vorratsbereich 130, zum
Transport des jeweiligen Strukturelements 101, 102 vom
Vorratsbereich 130 in den Prozessierbereich 140 und
zum Loslassen des jeweiligen Strukturelements 101, 102
im Prozessierbereich 140 eingerichtet sind.
[0121] In Beispiel 25 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 24 ferner optional aufweisen, dass
die ein oder mehrere Greifer 690 ein oder mehrere an-
getriebene (z.B. aktiv bewegte), magnetische, elektro-
motorische, pneumatische und/oder hydraulisch betätig-
te und/oder angetriebene Greifer aufweisen oder sind.
[0122] In Beispiel 26 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 25 ferner optional
aufweisen, dass die Prozessiereinheit 150 einen Trans-
portmechanismus ein Schiebesystem 650 aufweist, das
ein oder mehrere Schieber 660 aufweist.
[0123] In Beispiel 27 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 26 ferner optional aufweisen, dass
die ein oder mehreren Schieber 660 dazu eingerichtet
sind, ein jeweiliges Strukturelement 101, 102 aus dem
Vorlagebereich 130 in den Prozessierbereich 140 zu
transportieren (schieben).
[0124] In Beispiel 28 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 26 oder 27 ferner optional aufwei-
sen, dass die ein oder mehreren Schieber 660 ein oder
mehrere magnetische, elektromotorische, pneumati-
sche und/oder hydraulisch betätigte Schieber 660 auf-
weisen oder sind.
[0125] In Beispiel 29 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 28 ferner optional
aufweisen, dass das Zuführsystem 120 ferner ein Fluid
720 aufweist zum Zuführen von ein oder mehreren Struk-
turelementen 101, 102 vom Vorratsbereich 111 in den
Vorlagebereich 130.
[0126] In Beispiel 30 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 29 ferner optional
aufweisen, dass das Zuführsystem 120 derart eingerich-
tet ist, dass immer nur dann ein Strukturelement 101,
102 in den Vorlagebereich 130 eingebracht wird, wenn
dieser leer ist (z.B. der Vorlagebereich sequenziell befüllt
wird).
[0127] In Beispiel 31 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 30 ferner optional

aufweisen: eine Positionierungseinheit zum Verändern
und/oder Vorgeben der Lage, Position und/oder Orien-
tierung eines jeweiligen Strukturelements 101, 102 in-
nerhalb des Vorlagebereichs 130.
[0128] Optional kann die Positionierungseinheit ferner
eingerichtet sein, die Lage, Position und/oder Orientie-
rung eines jeweiligen Strukturelements 101, 102 zu ver-
ändern und/oder vorzugeben, während das jeweilige
Strukturelement 101, 102 aus dem Zuführsystem 120 in
den Vorlagebereich 130 eingebracht wird.
[0129] Optional kann die Positionierungseinheit (zu-
sätzlich oder alternativ zur vorherigen optionalen Einrich-
tung) eingerichtet sein, die Lage, Position und/oder Ori-
entierung eines jeweiligen Strukturelements 101, 102 zu
verändern und/oder vorzugeben, wenn sich das jeweilige
Strukturelement 101, 102 im Vorlagebereich 130 befin-
det.
[0130] Beispielsweise kann die Positionierungseinheit
zum Verändern und/oder Vorgeben der Lage, Position
und/oder Orientierung eines im Vorlagebereich 130 vor-
gelegten und/oder vorzulegenden Strukturelements 101,
102 eingerichtet sein.
[0131] In Beispiel 32 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 31 ferner optional aufweisen, dass
die Prozessiereinheit 150 und die Positioniervorrichtung
so ausgestaltet sind, dass die Prozessiereinheit 150 ein
Strukturelement mit einer durch die Positionierungsein-
heit veränderten Lage, Position und/oder Orientierung
(z.B. gedreht, rotiert) in das textile Werkstück einbringt.
[0132] In Beispiel 33 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 31 oder 32 ferner optional aufwei-
sen, dass die Positionierungseinheit ein oder mehrere
bewegliche Stifte 810 aufweist zum Vorlegen Strukture-
lements 101, 102 in einer vorbestimmten Lage, Position
und/oder Orientierung.
[0133] In Beispiel 34 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß Beispiel 31 oder 32 ferner optional aufwei-
sen, dass die Positionierungseinheit einen Formschluss-
boden 820 aufweist zum Vorlegen eines Strukturele-
ments 101 in einer vorbestimmten Lage, Position
und/oder Orientierung.
[0134] Vorzugsweise kann die Prozessiervorrichtung
100 ferner optional eine Formschlussboden-Auswahla-
nordnung aufweisen, wobei der eine Formschlussboden
einer von mehreren Formschlussböden ist, die auf der
Formschlussboden-Auswahlanordnung angeordnet
sein können. Die Formschlussboden-Auswahlanord-
nung kann eingerichtet sein, einen bestimmten Form-
schlussboden 820, der aus den ein oder mehreren Form-
schlussböden ausgewählt wird, bereitzustellen.
[0135] In Beispiel 35 kann die Positionierungseinheit
von einem der Beispiel 31 bis 34 ferner optional ein oder
mehrere Führungsstäbe zum Führen von ein oder meh-
reren Strukturelementen 101, 102 vom Zuführsystem
120 (z.B. dem Mischbereich 121) in den Vorlagebereich
130 aufweisen oder sein. Dadurch kann eine Fehleran-
fälligkeit reduziert werden und/oder eine Prozessie-
rungsgeschwindigkeit erhöht werden.
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[0136] In Beispiel 36 können die ein oder mehreren
Führungsstäbe des Beispiels 35 eingerichtet sein, die
mehreren Strukturelemente 101, 102 jeweils einzeln
(z.B. nacheinander) in den Vorlagebereich 130 zu führen.
Somit kann gewährleistet werden, dass sich immer nur
ein Strukturelement 101, 102 in dem Vorlagebereich 130
befindet. Somit kann eine Überfüllung des Vorlagebe-
reichs 130 verhindert werden.
[0137] In Beispiel 37 können die ein oder mehreren
Führungsstäbe des Beispiels 35 oder 36 auf mindestens
ein Profil der ein oder mehreren Strukturelemente 101,
102 angepasst sein (z.B. bezüglich der Anordnung der
ein oder mehreren Führungsstäbe, einem Material
und/oder einer jeweiligen Beschichtung der ein oder
mehreren ein oder mehreren Führungsstäbe).
[0138] In Beispiel 38 können die ein oder mehreren
Führungsstäbe des Beispiels 35 bis 37 bewegbar sein.
Vorzugsweise können die ein oder mehreren Führungs-
stäbe einzeln (z.B. unabhängig voneinander) bewegt
werden. Somit kann eine Anordnung der ein oder meh-
reren Führungsstäbe an ein jeweiliges Profil des zu füh-
renden Strukturelements 101, 102 aus den ein oder meh-
reren Strukturelementen 101, 102 angepasst werden.
Beispielsweise können die Führungsstäbe manuell (z.B.
durch einen Betreuer der Prozessiervorrichtung 100)
und/oder mittels einer Steuervorrichtung 550 gesteuert
(z.B. bewegt) werden.
[0139] In Beispiel 39 können ein, mehrere oder alle der
Führungsstäbe der Beispiele 35 bis 38 einzeln aktiviert
oder deaktiviert werden. Beispielsweise können sie in
Verbindung derart angeordnet werden/sein, dass ein
deaktivierter Führungsstab keinen körperlichen Kontakt
zu einem Strukturelement 101, 102 hat, wohingegen ein
aktivierter Führungsstab einen körperlichen Kontakt zu
einem Führungsstab hat. Somit kann (z.B. zusätzlich zu
einer angepassten Anordnung) eine Anzahl von aktivier-
ten Führungsstäben auf ein jeweiliges Profil des zu füh-
renden Strukturelements aus den mehreren Strukturele-
menten 101, 102 angepasst werden. Beispielsweise
können die Führungsstäbe manuell (durch einen Betreu-
er der Prozessiervorrichtung 100) und/oder mittels einer
Steuervorrichtung 550 gesteuert (z.B. aktiviert und/oder
deaktiviert) werden.
[0140] In Beispiel 40 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 31 bis 39 ferner optional
aufweisen, dass die Positionierungseinheit ferner zum
Vibrieren eingerichtet ist, um ein Verklemmen oder Ste-
ckenbleiben von Strukturelementen 101, 102 zu verhin-
dern.
[0141] In Beispiel 41 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 31 bis 40 ferner optional
aufweisen, dass die Positionierungseinheit eingerichtet
ist zum Anpassen der Lage, Position und/oder Orientie-
rung eines jeweiligen Strukturelements 101, 102 derart,
dass das jeweilige Strukturelement 101, 102 von einem
der ein oder mehreren Greifer 690 gegriffen werden
kann.
[0142] In Beispiel 42 kann die Prozessiervorrichtung

100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 41 ferner optional
aufweisen, dass die Prozessiereinheit 150 eingerichtet
ist, zum Einbringen von Strukturelementen 101, 102 in
ein textiles Werkstück mit einer Frequenz von 90 Hz oder
mehr.
[0143] In Beispiel 43 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 42 ferner optional
aufweisen, dass der Vorratsbereich 111 schneller mit
Strukturelementen 101, 102 befüllt werden kann, als die
Strukturelemente 101, 102 durch das Zuführsystem 120
entnommen werden können.
[0144] In Beispiel 44 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 43 ferner optional
aufweisen, dass eine Steuerungsvorrichtung eingerich-
tet zum Steuern der Prozessiervorrichtung 100.
[0145] In Beispiel 45 kann die Prozessiervorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 44 ferner optional
aufweisen, dass die Prozessiervorrichtung 100 eine
Webmaschine oder ein Webstuhl ist.
[0146] Beispiel 46 ist ein Verfahren 900 zum Steuern
einer Prozessiervorrichtung aufweisend: Füllen eines
Vorratsbereichs mit ein oder mehreren Strukturelemen-
ten 910, Zuführen eines jeweiligen Strukturelements der
ein oder mehreren Strukturelemente aus dem Vorrats-
bereich in einen Vorlagebereich 930, Transportieren ei-
nes Strukturelements aus dem Vorlagebereich in einen
Prozessierbereich 960, und Prozessieren des Struktur-
elements 970 in dem Prozessierbereich.
[0147] In Beispiel 47 kann das Verfahren 900 gemäß
Beispiel 46 ferner optional aufweisen, dass das Zuführen
eines jeweiligen Strukturelements der ein oder mehreren
Strukturelemente aus dem Vorratsbereich in den Vorla-
gebereich ferner ein Aktivieren eines Zuführsystems auf-
weist.
[0148] In Beispiel 48 kann das Verfahren 900 gemäß
Beispiel 46 oder 47 ferner optional aufweisen, dass das
Zuführen eines jeweiligen Strukturelements der ein oder
mehreren Strukturelemente sequenziell (z.B. nachein-
ander, eins-nach-dem-anderen) aus dem Vorratsbereich
in den Vorlagebereich durchgeführt wird.
[0149] In Beispiel 49 kann das Verfahren 900 gemäß
einem der Beispiele 46 bis 48 ferner optional aufweisen,
dass das Transportieren eines Strukturelements se-
quenziell (z.B. nacheinander, eins-nach-dem-anderen)
aus dem Vorlagebereich in den Prozessierbereich durch-
geführt wird.
[0150] Beispiel 50 ist ein Verfahren 1000 zum Steuern
einer Prozessiervorrichtung aufweisend: Füllen von ein
oder mehreren Vorratsbereichen mit ein oder mehreren
Strukturelementen 1010, Auswählen eines jeweiligen
Vorratsbereich der ein oder mehreren Vorratsbereiche
1015, Zuführen eines Strukturelements aus dem jewei-
ligen Vorratsbereich in ein Zuführsystem 1020, Überprü-
fen eines Füllstandes eines Vorlagebereichs 1025, War-
ten und anschließend eine Wiederholung des Überprü-
fens des Füllstandes des Vorlagebereichs 1026, Zufüh-
ren eines jeweiligen Strukturelements aus dem Zuführ-
system in den Vorlagebereich 1030, Vorlegen des jewei-
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ligen Strukturelements 1050, Transport des jeweiligen
Strukturelements aus dem Vorlagebereich 130 in einen
Prozessierbereich 140 1060, Prozessieren des jeweili-
gen Strukturelements im Prozessierbereich 1070.
[0151] In Beispiel 51 kann das Verfahren 1000 gemäß
Beispiel 50 ferner optional aufweisen: Bilden einer vor-
definierten Abfolge von Strukturelementen in einem
Mischbereich des Zuführsystems, wobei das Bilden der
vordefinierten Abfolge aufweist: Entnehmen ein oder
mehrerer Strukturelemente aus dem Vorratsbereich, und
Entnehmen ein oder mehrerer weiterer Strukturelemente
aus dem weiteren Vorratsbereich.
[0152] In Beispiel 52 kann das Verfahren 1000 gemäß
Beispiel 50 oder 51 ferner optional aufweisen: Ermitteln
der Anzahl von Strukturelementen in dem Prozessierbe-
reich, dem Vorlagebereich, dem Vorratsbereich
und/oder dem Zuführsystem.
[0153] In Beispiel 53 kann das Verfahren 1000 gemäß
Beispiel 52 ferner optional aufweisen: Vergleich der er-
mittelten Anzahl von Strukturelementen mit einer vorge-
gebenen Anzahl für jeweils den Prozessierbereich, den
Vorlagebereich, den Vorratsbereich und/oder das Zu-
führsystem.
[0154] In Beispiel 54 kann das Verfahren 1000 gemäß
Beispiel 53 ferner optional aufweisen: Ausgeben von ein
oder mehreren Signalen, wenn die ermittelte Anzahl von
Strukturelementen gleich der vorgegebenen Anzahl von
Strukturelementen ist für den Prozessierbereich, den
Vorlagebereich, den Vorratsbereich und/oder das Zu-
führsystem.
[0155] In Beispiel 55 kann das Verfahren 1000 gemäß
Beispiel 53 oder 54 ferner optional aufweisen: Ausgeben
von ein oder mehreren Signalen, wenn die ermittelte An-
zahl von Strukturelementen kleiner als vorgegebenen
Anzahl von Strukturelementen ist für den Prozessierbe-
reich, den Vorlagebereich, den Vorratsbereich und/oder
das Zuführsystem.
[0156] In Beispiel 56 kann das Verfahren 1000 gemäß
einem der Beispiele 53 bis 55 ferner optional aufweisen:
Ausgeben von ein oder mehreren Signalen, wenn die
ermittelte Anzahl von Strukturelementen größer als vor-
gegebenen Anzahl von Strukturelementen ist für den
Prozessierbereich, den Vorlagebereich, den Vorratsbe-
reich und/oder das Zuführsystem.
[0157] In Beispiel 57 kann das Verfahren 1000 gemäß
einem der Beispiele 50 bis 56 ferner optional aufweisen:
Ermitteln eines Füllzustandes der ein oder mehreren Vor-
ratsbereiche.
[0158] In Beispiel 58 kann das Verfahren 1000 gemäß
Beispiel 57 ferner optional aufweisen: Ausgabe eines Si-
gnals, wenn der Füllzustandes eines jeweiligen Vorrats-
bereiches der ein oder mehreren Vorratsbereiche klei-
ner, größer und/oder gleich einem vorbestimmten Wert
ist.
[0159] In Beispiel 59 kann das Verfahren 1000 gemäß
einem der Beispiele 50 bis 58 ferner optional aufweisen:
Fallenlassen eines Strukturelements (z.B. aufgrund der
Schwerkraft) vom Vorratsbereich in ein oder mehrere

Zwischenkammern angeordnet im Zuführsystem
und/oder von den ein oder mehreren Zwischenkammern
in den Vorlagebereich.
[0160] In Beispiel 60 kann das Verfahren 1000 gemäß
Beispiel 59 ferner optional aufweisen: Ermitteln in wel-
cher der ein oder mehreren Zwischenkammern sich je-
weils ein Strukturelement befindet.
[0161] In Beispiel 61 kann das Verfahren 1000 gemäß
Beispiel 60ferner optional aufweisen: Fallenlassen eines
Strukturelements (z.B. aufgrund der Schwerkraft) von je-
weils einer ersten Zwischenkammer der ein oder meh-
reren Zwischenkammern in eine zweite Zwischenkam-
mer der ein oder mehreren Zwischenkammern, und dass
das Fallenlassen nur erfolgt, wenn sich in der zweiten
Zwischenkammern kein Strukturelement befindet.
[0162] In Beispiel 62 kann das Verfahren 1000 gemäß
Beispiel 61 ferner optional aufweisen, dass die erste und
zweite Zwischenkammern direkt benachbart zueinander
sind.
[0163] In Beispiel 63 kann das Verfahren 1000 gemäß
Beispiel 62 ferner optional aufweisen, dass zwischen der
ersten und zweiten Zwischenkammer mindestens eine
weitere Zwischenkammer angeordnet ist, dass sich in
der mindestens einen weiteren Zwischenkammer kein
Strukturelement befindet, und dass das Strukturelement
von der ersten Zwischenkammer durch die mindestens
eine weitere Zwischenkammer in die zweite Zwischen-
kammer fallen kann.
[0164] In Beispiel 64 kann das Verfahren 1000 gemäß
einem der Beispiele 50 bis 63 ferner optional aufweisen:
Greifen eines jeweiligen Strukturelements mit ein oder
mehreren Greifern eines Greifsystems, und Transportie-
ren des jeweiligen Strukturelements 101, 102 von dem
Vorlagebereich in den Prozessierbereich mittels der ein
oder mehreren Greifer des Greifsystems.
[0165] In Beispiel 65 kann das Verfahren 1000 gemäß
einem der Beispiele 50 bis 64 ferner optional aufweisen:
Schieben eines jeweiligen Strukturelements mit ein oder
ein oder mehreren Schiebern vom Vorlagebereich in den
Prozessierbereich.
[0166] In Beispiel 66 kann das Verfahren 1000 gemäß
einem der Beispiele 50 bis 65 ferner optional aufweisen:
Verändern der Lage, Position und/oder Orientierung ei-
nes vorgelegten Strukturelements.
[0167] In Beispiel 67 kann das Verfahren 1000 gemäß
einem der Beispiele 50 bis 66 ferner optional aufweisen:
Ermitteln mindestens einer Eigenschaft eines Strukture-
lements bevor das Strukturelement in den Prozessierbe-
reich 140 transportiert wird, und Prozessieren des Struk-
turelements mittels der Prozessiereinheit oder Verwer-
fen (z.B. nicht Prozessieren) des Strukturelements mit-
tels der Prozessiereinheit basierend auf der ermittelten
mindestens einen Eigenschaft (z.B. Form entspricht vor-
definierter Form, Dimension(en) etc.).
[0168] In Beispiel 68 kann das Verfahren 1000 gemäß
einem der Beispiele 50 bis 67 ferner optional aufweisen:
Vibrieren des Prozessierbereichs, des Vorlagebereichs,
des Vorratsbereichs und/oder des Zuführsystems zum
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Verhindern des Verklemmens von Strukturelementen.
[0169] Beispiel 69 ist eine Textilmaschine 100 (oder
Vorrichtung zum Bearbeiten (z.B. Herstellen, Verändern,
etc.) eines textilen Werkstücks (z.B. Textil oder Textil-
verbund)) aufweisend: einen Prozessierbereich 140 und
eine Prozessiereinheit 150 zum Prozessieren (z.B. Be-
arbeiten) eines textilen Werkstücks, wobei die Prozes-
siereinheit 150 eingerichtet ist, jeweils mindestens ein
Strukturelement 101 aus einem Vorlagebereich 130 zu
entnehmen und in das textile Werkstück einzubinden,
ein Zuführsystem 120 zum stückweisen Einbringen eines
Strukturelements 101 in den Vorlagebereich 130, wobei
das Zuführsystem 120 einen Vorratsbereich aufweist
zum Bevorraten von mehreren Strukturelementen, und
wobei das Zuführsystem 120 ein Mechanismus aufweist
zum Einbringen eines Strukturelements 101 aus dem
Vorratsbereich 111 in den Vorlagebereich 130.
[0170] Es versteht sich, dass sich Aspekte, die bezüg-
lich der Beispiele 1 bis 68 beschrieben sind, auch auf
das Beispiel 69 anwendbar bzw. übertragbar sind.
[0171] Beispiel 70 ist ein Verfahren gemäß einem der
Beispiele 46 bis 68, das optional ferner aufweisen kann
Beeinflussen einer Lage, Position und/oder Orientierung
eines Strukturelements, wenn und/oder während dieses
in den Vorlagebereich eingebracht wird.
[0172] Beispiel 71 ist ein Verfahren gemäß dem Bei-
spiel 70, wobei das Beeinflussen ein Korrigieren (z.B. ein
vereinheitlichen einer Lage von mehreren Strukturele-
menten), und/oder ein kontrolliertes Beibehalten (z.B. ein
Führen) und/oder ein Verändern der Lage, Position
und/oder Orientierung des Strukturelements (101, 102)
(z.B. durch Rotation, Kippen etc. des Strukturelements)
sein kann.
[0173] Beispiel 72 ist ein Verfahren gemäß dem Bei-
spiel 70 oder 71, wobei das Zuführen eines jeweiligen
Strukturelements der ein oder mehreren Strukturelemen-
te aus dem Vorratsbereich in den Vorlagebereich ferner
ein Aktivieren eines Positionierungssystems aufweisen
kann.
[0174] Beispiel 73 ist eine Prozessierungsvorrichtung
100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 45 ferner optional
aufweisend eine Steuervorrichtung 550, die eingerichtet
ist zum Steuern der Positionierungseinheit derart, dass
diese die Lage, Position und/oder Orientierung eines je-
weiligen Strukturelements verändern und/oder vorgeben
kann.
[0175] Beispielsweise kann die Steuervorrichtung 550
eingerichtet sein, die einzelnen Komponenten der Posi-
tionierungseinheit (die Stifte, die Formschlussboden-
Auswahlanordnung, die Führungsstäbe etc.) zu steuern,
um die Lage, Position und/oder Orientierung eines jewei-
ligen Strukturelements, mit der das Strukturelement 101,
102 im Vorlagebereich 130 vorgelegt wird, während des
Vorlegens (z.B. auf einem Weg in den Vorlagebereich)
zu verändern und/oder zu kontrollieren (z.B. konstant zu
halten). Zusätzlich oder alternativ dazu kann die Steuer-
vorrichtung 550 eingerichtet sein, die einzelnen Kompo-
nenten der Positionierungseinheit (die Stifte, die Form-

schlussboden-Auswahlanordnung, die Führungsstäbe
etc.) zu steuern, um die Lage, Position und/oder Orien-
tierung eines jeweiligen Strukturelement zu verändern
und/oder zu kontrollieren (z.B. zu korrigieren), mit der
das Strukturelement 101, 102 im Vorlagebereich 130 vor-
gelegt wird, nachdem das jeweilige Strukturelement in
den Vorlagebereich eingebracht wurde, z.B. in diesem
abgelegt wurde.
[0176] Vorzugsweise kann die Steuervorrichtung dazu
eingerichtet sein, jeweilige Teilkomponenten (einzelne
oder alle der ein oder mehreren Führungsstäbe, einzelne
oder alle der mehreren Stifte etc.) der Positionierungs-
einheit individuell zu steuern, d.h. unabhängig von an-
deren Teilkomponenten der Positionierungseinheit.
[0177] Beispiel 74 ist das Verwenden einer Prozessier-
vorrichtung 100 gemäß einem der Beispiele 1 bis 45 oder
gemäß Beispiel 73 zum Prozessieren von ein oder meh-
reren Strukturelementen 101, 102, wobei jedes der ein
oder mehreren Strukturelemente 101, 102 eine profilierte
Form haben kann, und wobei die ein oder mehreren
Strukturelemente 101, 102 vorzugsweise Bänder, Dräh-
te, Stränge, Rohre, Stäbe und/oder vorgestanzte Halb-
zeuge sein können. Beispiel 75 ist das Verwenden einer
Prozessiervorrichtung gemäß Beispiel 74, wobei die
mehreren Strukturelemente zumindest ein erstes Struk-
turelement, das eine erste profilierte Form hat, und ein
zweites Strukturelement, das eine zweite profilierte Form
hat, aufweist. Die erste und die zweite profilierte Form
können sich voneinander unterscheiden.
[0178] Beispiel 76 ist das Verwenden einer Prozessier-
vorrichtung gemäß Beispiel 75, wobei die mehreren
Strukturelemente ferner zumindest ein drittes Strukture-
lement aufweisen, das eine dritte profilierte Form hat.
Beispielsweise kann sich die dritte profilierte Form von
der ersten und zweiten profilierten Form unterscheiden.
Beispielsweise kann die dritte profilierte Form gleich der
ersten oder zweiten profilierten Form sein.
[0179] Gemäß verschiedenen Aspekten kann ein
Steuern einer Prozessiervorrichtung derart erfolgen,
dass ein textiles Werkstück gebildet und/oder bearbeitet
wird. Mit anderen Worten kann ein Verfahren zum Steu-
ern einer Prozessiervorrichtung ein Verfahren zum Pro-
zessieren, z.B. Herstellen oder Bearbeiten, eines textilen
Werkstücks sein.

Patentansprüche

1. Prozessiervorrichtung (100) zum Prozessieren ei-
nes textilen Werkstücks aufweisend:

einen Prozessierbereich (140);
einen Vorlagebereich (130);
einen Vorratsbereich (111) zum Bevorraten von
Strukturelementen;
ein Zuführsystem (120) zum stückweisen Ein-
bringen eines jeweiligen Strukturelements (101,
102) aus dem Vorratsbereich (111) in den Vor-
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lagebereich (130); und
eine Prozessiereinheit (150) zum Prozessieren
eines textilen Werkstücks im dem Prozessier-
bereich (140), wobei die Prozessiereinheit (150)
eingerichtet ist, ein jeweiliges Strukturelement
(101, 102) aus dem Vorlagebereich (130) zu ent-
nehmen und in das textile Werkstück einzubin-
den.

2. Prozessiervorrichtung (100) gemäß Anspruch 1,

wobei das Zuführsystem (120) einen Schiebe-
mechanismus (600) mit ein oder mehreren
Schiebern (610) aufweist zum Zuführen der
Strukturelemente (101, 102) von dem Vorrats-
bereich (111) in den Vorlagebereich (130),
wobei das Zuführsystem (120) ein oder mehrere
Zwischenkammern aufweist, die zwischen dem
Vorratsbereich (111) und dem Vorlagebereich
(130) angeordnet sind, und
wobei die ein oder mehreren Zwischenkammern
von dem Vorratsbereich (111) und von dem Vor-
lagebereich (130) jeweils durch ein oder meh-
rere Schieber der ein oder mehreren Schieber
(610) derart getrennt sind, dass beim Öffnen von
den ein oder mehreren Schiebern der ein oder
mehreren Schieber (610) aufgrund der Schwer-
kraft ein Strukturelement (101, 102) vom Vor-
ratsbereich (111) in die ein oder mehreren Zwi-
schenkammern fällt und/oder ein Strukturele-
ment (101, 102) von den ein oder mehreren Zwi-
schenkammern in den Vorlagebereich (130)
fällt.

3. Prozessiervorrichtung (100) gemäß Anspruch 1
oder 2, ferner aufweisend:

eine Positionierungseinheit zum Verändern
und/oder Vorgeben der Lage, Position und/oder
Orientierung eines jeweiligen Strukturelements
(101, 102) im Vorlagebereich (130);
eine Steuervorrichtung (550), die eingerichtet ist
zum Steuern der Positionierungseinheit derart,
dass diese die Lage, Position und/oder Orien-
tierung eines jeweiligen Strukturelements ver-
ändert und/oder vorgibt.

4. Prozessiervorrichtung (100) gemäß Anspruch 3,

wobei die Positionierungseinheit eingerichtet
ist, die Lage, Position und/oder Orientierung ei-
nes jeweiligen Strukturelements (101, 102) zu
verändern und/oder vorzugeben, mit der das
Strukturelement (101, 102) im Vorlagebereich
(130) vorgelegt wird, während das jeweilige
Strukturelement (101, 102) aus dem Zuführsys-
tem (120) in den Vorlagebereich (130) einge-
bracht wird, und/oder

wobei die Positionierungseinheit eingerichtet
ist, die Lage, Position und/oder Orientierung ei-
nes jeweiligen Strukturelements (101, 102) zu
verändern und/oder vorzugeben, mit der das
Strukturelement (101, 102) im Vorlagebereich
(130) vorgelegt wird, nachdem das jeweilige
Strukturelement (101, 102) in den Vorlagebe-
reich (130) eingebracht wurde.

5. Prozessiervorrichtung (100) gemäß Anspruch 3
oder 4,
wobei die Positionierungseinheit ein oder mehrere
bewegliche Stifte (810) aufweist zum Vorlegen eines
jeweiligen Strukturelements (101, 102) in einer vor-
bestimmten Lage, Position und/oder Orientierung,
und/oder
wobei die Positionierungseinheit einen Form-
schlussboden (820) aufweist zum Vorlegen eines
Strukturelements (101, 102) in einer vorbestimmten
Lage, Position und/oder Orientierung.

6. Prozessiervorrichtung (100) gemäß Anspruch 5,

wobei die Positionierungseinheit ferner eine
Formschlussboden-Auswahlanordnung auf-
weist, auf deren Oberfläche mehrere Form-
schlussböden angeordnet sind,
wobei der eine Formschlussboden (820) einer
der mehreren Formschlussböden ist,
wobei die Formschlussboden-Auswahlanord-
nung eingerichtet ist zum Bereitstellen eines je-
weiligen aus den ein oder mehreren Form-
schlussböden ausgewählten Formschlussbo-
dens (820), und
wobei der jeweilige ausgewählte Formschluss-
boden vorzugsweise zu einem Profil des jewei-
ligen Strukturelements (101, 102) korrespon-
diert.

7. Prozessiervorrichtung (100) gemäß einem der An-
sprüche 3 bis 6,
wobei die Positionierungseinheit ein oder mehrere
Führungsstäbe zum Führen eines jeweiligen Struk-
turelements (101, 102) vom Zuführsystem (120) in
den Vorlagebereich (130) aufweist.

8. Prozessiervorrichtung (100) gemäß Anspruch 7,
wobei die ein oder mehreren Führungsstäbe derart
eingerichtet sind, um mehrere Strukturelemente
(101, 102) jeweils einzeln in den Vorlagebereich 130
zu führen.

9. Prozessiervorrichtung (100) gemäß Anspruch 7
oder 8,
wobei die ein oder mehreren Führungsstäbe beweg-
bar sind zum Anpassen einer Anordnung der ein
oder mehreren Führungsstäbe an ein Profil des je-
weiligen zu führenden Strukturelements (101, 102).
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10. Prozessiervorrichtung (100) gemäß einem der An-
sprüche 7 bis 9,
wobei die ein oder mehreren Führungsstäbe derart
eingerichtet sind, dass ein, mehrere oder alle der ein
oder mehreren Führungsstäbe einzeln aktiviert oder
deaktiviert werden können zum Anpassen einer An-
zahl von aktivierten Führungsstäben auf ein Profil
des jeweiligen zu führenden Strukturelements (101,
102).

11. Prozessiervorrichtung (100) gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 10,
wobei die Prozessiervorrichtung derart eingerichtet
ist, dass die Strukturelemente (101, 102) während
eines Prozessierens in der Prozessiervorrichtung
körperlich voneinander separiert sind.

12. Prozessiervorrichtung (100) gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 11,

wobei die Prozessiervorrichtung eine Webvor-
richtung aufweist oder ist,
wobei das textile Werkstück ein Gewebe auf-
weist oder ist, und
wobei die Strukturelemente (101, 102) eine
längserstreckte Form aufweisen zur Verwen-
dung als Schussstrukturelemente und/oder
Kettstrukturelemente in dem Gewebe.

13. Verwenden einer Prozessiervorrichtung (100) ge-
mäß einem der Ansprüche 1 bis 12 zum Prozessie-
ren von ein oder mehreren Strukturelementen (101,
102),

wobei jedes der ein oder mehreren Strukturele-
mente (101, 102) eine profilierte Form hat, und
wobei die ein oder mehreren Strukturelemente
(101, 102) vorzugsweise Bänder, Drähte, Strän-
ge, Rohre, Stäbe und/oder vorgestanzte Halb-
zeuge sind.

14. Verfahren (900) zum Steuern einer Prozessiervor-
richtung aufweisend:

Füllen eines Vorratsbereichs mit ein oder meh-
reren Strukturelementen (910);
Zuführen eines jeweiligen Strukturelements der
ein oder mehreren Strukturelemente aus dem
Vorratsbereich in einen Vorlagebereich (930);
Transportieren eines Strukturelements aus dem
Vorlagebereich in einen Prozessierbereich
(960); und
Prozessieren des Strukturelements (970) in
dem Prozessierbereich.

15. Verfahren (900) gemäß Anspruch 14,
wobei das Zuführen eines jeweiligen Strukturele-
ments der ein oder mehreren Strukturelemente aus

dem Vorratsbereich in den Vorlagebereich ferner ein
Aktivieren eines Positionierungssystems zum Be-
einflussen der Lage, Position und/oder Orientierung
des jeweiligen Strukturelements während und/oder
nach dem Zuführen in den Vorlagebereich aufweist.
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